
Germer ' Organ
brt VnnfiMntJgen Sotiaibemotratte OnU/tOtanös

Einzelpreis 30 Pfg . « 3 . Jahrgang
flfti «WrvtBrtt * morcmt mit MAtnHttgt , eonmog « and Wontags mtt
einmal . De» ®«ing »prrtt berragi brt fr?teT Zustellung hto �cus für S�uß- - Verlin
10, —3H xw ooTQu« zahlbar . VON de' Spedition selbst »t zehsv 8. 50 M �ür Post »
bezvg nedmen iamNiche Postanftotten �estellmtxen entgegen , llnee? Slreifdand
bezogen für DeotschU nd und Oesterreich ! S,50W . . fZi das übrig « Lusland A. vv M.
pig0g?,ch Valmo- Auischlag . p « Vriei ttu vrntschland wrd Oesterreich « . - M.

E5P » HtttO » » nd Vttlng f * wtUm 9 % 9rrHt Stratz » «- S.

Freitag » 22 . Oktober 1S20 Nummer 448 « Morgen - Musgabe
RNe achtgespattene NonpareiNezeile oder deren Aamn dostet 8, — M. einschNestNch
tkenertingszuschlag . Kleine Anzeigen ; Das fettgedrnchte Wort 2,� M. , jedes weiterG
Won !. S0 M. . einschliest . Nch Teuerung «, Uschlag. Laufende Anzeigen laut Tarif .
Familien - Anzeigen und Stellen -cs' ekuche Z. 20 Nl. netto pro Zeile. Stellengesuch «
w Wort- Anzeigen : da » settaedruchte Wort l,S0 W. . jedes weiterc Wort l, — 2lt»

Smitzkecha : Sertrua 2030 . 2615 , 151 » 4603 , 1635. 1610 . 1022 .

Verschärfung des

Generalstreik
sämtlicher Korporatisnen ?

Paris , 21 . Ottover .

Aaä ) einer Privatmeldung des „ Journal des Debats " aus

London von heute nachmittag drei Uhr hat sich die Stceillage
plötzlich verschärft . Die Delegierten der
T r a d e . U n i o n s hätten der Rkgicrung erklart , wenn sie
nicht innerhalb 21 Stunden die Forderung der Bergleute be -

friedige , werde der Generalstreik sämtlicher
Korporationen erklärt werden .

Die Haltung der Eisenbahner
L o n d o n . Zt . Oktober .

. j�K. delegierte » der Eisenbahner haben Donnerstag morgen
abgehalten . Der Präsident der E�fen-

� Thomas gab gegen Mittag bekannt , dah

n » i?» t � k ' N p a t h i c st r e l k s mit den Bergleuten g ».

n l IS s rTiltn b* - . ®1 fügte noch Hinz «, die Lage könne

mrrnlXJ�t 1B,crt,ett : unverzüglich mühten Anstrengungen

mrd
' der Verhandlungen zwischen den Bergleuten° »er Regierung gemacht werden .

Transportarbclterstreik i » Vorkshire
HR . London , 21. Oktober .

Auf einer Konferenz des Vollzugsausschusses der Transport -
arbeiter teilten die Vertreter aus der Provinz mit , dah der
Transportarbeite rstreik im Bezirk von Porkshire am
Freitag beginnen würde .

�er stanzösische Wiederaufbau
Paris , 20. Oktober .

Die Agence Haoas ' meldet aus Strasburg : In seiner Rede
zu Gunsten der neuen sranzösischen Anleihe wies der französische
Finanzminister M a r >a l auf die Fortschritte des
Wiederaufbaues in den zerstörten Gebieten hin .
wo 7 7 Prozent der industriellen Werke ganz oder teilweise
wieder betrieben würden mit 42 Prozent ihrer früheren Beleg -
schaft . Von 1 757 000 Hektar wiederherzustellenden Ackerlandes
leren bereits 1521000 Hektar wieder nivelliert . 66 Prozent seien
in Bearbeitung genommen , 50 Prozent besät . Di - befreiten Ec -
biete hätten zehn Millionen Zentner Getreide er -
zeugt , ein Sechstel der E- samtcrzcugung Frankreichs : an Hafer
hatten die zerstört gewesenen Gebiete ein Viertel der sran -
zostschen Ecsamterzeugung hervorgebracht . Von 0000 Kilometern
zerstörter Ei . enbahn ' inien der Ost - und Nordbahn seien nur noch
neun Kilometer wiederherzustellen .

Der Minister erörterte dann die wirtschaftliche Lage
der Arbeiter in diesen Gebieten und erklärte weiter
daß Frankreichs finanzielle Hilfeleistungen nur aus eigenen Hills -
guellen flössen und aus Mitteln , die es sich im Auslande verschaf -
sen könne . Marsal schilderte sodann die Bemühungen Frankreichs
um den Wiederaufbau in dcy übrigen , nickit unmittelbar vom
Kriegs betroffenen Gebietsteilen , wo überall neue Industrien , ent -
ständen . Frankreichs Außenhandel werde künftig den ihm

Neue Grettelmärchen
Das Auswärtige Amt hat dem Auswärtigen Ausschuß des

Neichstages eine Denkschrift über den Aufstand im oberschlcstschen
Abstimmungsgebiet überreicht . Die aus zwei Teilen bestehende
Denkschrift behandelt im ersten Teile die polnischen Ge -
heimmachenschasten . indem sie die Kampsorganisation
der Polen und ihre Operationspläne , sowie den Zusammenhang
~i3 Aufstandcs mit den Kcmpforganifationen durch Bei -

bringung dokumentarischer Belege nachzuweisen sucht . Es ist
selbstverständlich nicht möglich , das im zweiten Teil der Denk -

schrifl befindliche Material , das mehrere hundert Seiten umfaßt ,
in wenigen Stunden auf seiche Zuverlässtgkcit nachzuprüfen . Es

ist durchaus nicht zu leugnen , daß die Palen verartige Kampf -

organifationen besitzen , und es ist durchaus wahrscheinlich , daß der

Ausstand im Zusammenhange mit diesen Organisationen steht .
Es ist > aber nicht angängig , nach den alten Methoden der kaijcr -

llchcn Regierung wieder einmal alle S ch u hd auf den politi -

schon Gegner abzuwälzen . Es steht vielmehr durchaus fest , daß

gerade bei den letzten Aufständen nicht selten Provokationen von

den oeutschnational verhetzten Elementen Ober -

schlestens vorgekommen sind , die gerade durch ihr wüstes Auftreten

dem Deutschtum in Oberschlesten am meisten geschadet haben .

V

�cr tendenziöse Inhalt der Rcgierungsdenkschrift geht schon am

besten daraus hervor , daß der Regierungsv - rtr - ter i » den Be .

gleitworten . mit denen er die Denkschrift der Prege ubergab . es

so darzustellen versuchte , als ob auch drutsä ) « Ucbergrrsfe und

englischen Streiks
gebührenden Platz wieder einnehmen . Die Gesamtförderung an
minerali che « Brennstoffen werde 1020 24 Millionen Tonnen be -

tragen : die Bergwerke in den befreiten Gebieten .
die vor dem Kriege die Hälfte der E- samtsörderung Frankreichs
geliefert hätten , und von denen man keine Förderung vor Ablauf
mehrerer Jahre erwartet habe , hätten bereits über zwei
Million enTonnen geliefert . Schließlich teilte Marsal noch
mit , daß Frankreich künstig jährlich 20 Milliarden Frank an
Steuern aufbringen wird .

In seiner Rede sagte Marsal auch , man könne sicher sein , daß
die französische Regierung niemals von d e r S ch u l d , die sie
in Händen habe , und die die größten Mächte der Welt feierlicast
verbürgt hätten , etwas nachlassen werde . Deutsch -
land werde zahlen , weil es zahlen könne , wie immer auch
seine inneren Budgets ständen und der Stand der Mark sei.
Durch eine Finanzkrise , so groß sie auch sei , könne die produktive
Kraft eines Landes nicht vernichtet werden . Deutschland werde
immer über beträchtliche Bodenschätze und über Reichtümer , die
der Krieg nicht zerstört habe , verfügen . Es habe besonders leine
Kohlen , Holz und Kali . Seine Arbeitskräfte seien weniger mitge -
nommen als die französischen .

Die belgifchen SszialPen mck die

Koalition
Brüssel , 20 . Oktober .

Wie „ Independance Bclge " mitteilt , hat der Eencralrat der

sozialistischen Partei beschlosien , daß die Sozialisten sernuhin sich
an einem Koalitiouvministerium beteiligen könnte » ,
wenn die Milktärdienstzeit auf S Monate herabgefetzt , der
Senat demokratisiert würde , radikal « Maxnahmeu gegcu die
Lcbensteuerung ergriffen würden und wenn die vollkommene
Streikfreiheit gesetzlich gewährleistet würde .

Der Rückzug Wrangels
London , 21 . Oktober .

Einer Konstantinopler Meldung der „ Times " zufolge fcheiat
der Riigzug des Generals Wränge ! über den Dnjepr
«ich ! allein durch den Druck auf der westlichen Front , sondern auch
durch die Bedrohung von R o st o w verursacht zu sein . Dort hat
das zweite Sowfetheer sechs Infanteriedivisionen und vier Ka -
vallcriedivisionen konzentriert .

Kein Generalstreik in Italien
Florenz , 21. Oktober . CStc ' ani . )

Eine Konferenz der Soziali st ifchen Parteilei -
t u n g beschäftigte sich mit der innerpolitischen Lage , inobejon -
dere im Zusammenhang mit den letzten Verhaftungen . Entgegen
dem Bestreben verschiedener Arbeiter - Organisationen , einen alloe -
meinen Proteststreik zu verkünden , beschloß die Partrileitung , sich
daraus zu beschränken , einen Ausrus zu erlasien , der unter Ausschluß
des fosortigen allgemeinen Streiks die Masten darauf hinweist ,
sich zn jeder von der Parteileitung als erforderlich erachteten
Aktion bereitzuhalten .

Der Leiter des „ Avanti " , S s r r a t i , und der politische Sckre -
tär der Partei , S e n n a r i . sind nach Berlin abgereist .

' „ Unbesonnenheiten " lediglich auf provokatorische Maßnahmen der
Polen zurückzuführen seien , ja . als ob sie zu dem Eejamiplan des
polnischen Allsstandes gehört hätten . Ei « schwerer Fehler der
Regierung ist es . das übliche Kapitel der verübten Verbrechen
auch dieser Denkschrift beizusügcn . Niemand bezweifelt , daß die
Polen stch schwere Ucbergriffe und Roahciten haben zuschulden
kommen lassen , aber es geht nicht an , daß in einer amtlichen Dcnk -
ichrrft , die in ihren sonstigen Teilen durch dokumentarisches Ma -
taial belegt ist , eine lange Auszählung dieser Verbrechen ' vor -
genommen wird , ohne daß die Negierung auch nur den geringsten
dokumentär ! chen Beweis dafür erbringt . Es geht nicht an , in
erner amtlichen Dcnlschrift den Satz zu schreiben : „ Brutale Roh -
heil , mit bestialischer Grausamkeit ersonnene Marter , Mo - b und
Brandstiftung . Plünderung und Vergewaltigung dienten als Mit -
tel , um den politischen Gegner einzuschüchtern , unschäolich zu
machen uNt ) zu bessUigen . " Eine derartige VehauptunK darf eine
amtliche Stelle nicht schreiben , wenn sie kernen anderen Beweis
drucken kann als den Satz : „ Alle hier angeführten Verbrechen
stno einwandfrei erwiesen " , um dann hinzuzufügen : „ Es er -
cherr . i i >tcht angängig , in noch fchwebends gerichtliche Ermitt -
lunge « ( durch Wiedergabe der Zeugenaussagen und Berichte ) ein -
zugreifen " .

Wenn das der Grund für die Nichtbeibringung der dokumen -
tarftchen �. eweise ist , so hätte die Regierung auch kein Recht , durch
Ausstellung der Anklagen und durch die Behauptung , daß diese
Anklagen einwandfrei erwiesen seien , in das schwebende gerichr -
liche Verfahren einzugreifen . Ein Teil der angeführten angeb¬
lichen Mißhandlungen ist so tendenziös , daß er von vornherein
den Charakter der Unwahrheit an der Stirn tragt .

Die große Psrteimaschine
Die Rechtssozialisten sind sehr stolz auf ihren Kasseler

Parteitag und können sich gar nicht genug tun , seinen ruhige «
Verlauf der stürmischen Tagung von Halle gegenüberzu -
stellen . Sie platzen fast vor lleberhebung und Pharisäertum .
Die Wahlniederlage des Juni ist völlig vergessen — der „ Zer¬
fall " der Unabhängigen Sozialdemokratie erfüllt ste mit den
kühnsten Hoffnungen . Schon sehen sie die Massen , die unsere
Partei gesammelt hatte , in Scharen in ihre Reihen strömen .
Das dritte Wort in Kassel war Halle . In immer neuen
Variationen wurde der Satz wiederholt , daß in Kassel die

Einigkeit und die Kraft , in Halle die Selbstvernichtung und
die Ohnmacht fei , daß jeder deutsche Arbeiter nun wissen
müsse , welcher Partei er das Geschick seiner Klasse anzuver »
trauen habe .

Die Scheidemänner wiegen sich in die Illusion , dass die Un «
nBIjängigc Sozialdemokratie tot sei , daß ihnen eine revoluti » «
näre Arbeiterpartei nicht mehr ihre Sünden und Fehler ,
ihre Verrätereien an der Revolution vorhalten könne . D i e
K o m m u n i st e n f ll r ch t e n s i e n i ch t . Sie wissen , daß
in Deutschland nicht nach russischen Methoden Politik ge -
trieben werden kann , daß die Kommunistische Partei auch
durch die Zuwanderung der Reu - Kommunisten nicht zur
Massenpartei werden kann , daß der Anschluß der Hallenser
Abgesplitterten nur eine vorübergehende Stärkung dieser
Partei bringen kann . Die Unabhängige Sozialdemokratie
hatten sie zu fürchten allen Anlaß , und schon die nächste Zu »
kunft wird ihnen zeigen , daßsiezufrühtriumphiert
haben , wenn sie glaubten , die scharfe Kritik der U. S . P .
und ihre Aufklärung » - ustd Werbearbeit im Proletariat los «

geworden zu sein .

Aber vorerst sitzen sie auf hohem Roß - und sehen schon die
Zeit gekommen , wo sie wieder als stärkste Partei in
die Regierung des Reiches zurückkehren
werden . Und wenn sie auch erklärt haben , daß der Eintritt
nur „ im Dringlichkeitsfalle " erfolgen solle und daß ein Zu -
sammenarbeiten mit einer monarchistischen Partei , also mit
der Deutschen Volkspartci , ausgeschlossen sei . so können diese
Vorbehalte doch nicht verdecken , daß der alte Pfannkuch
der allgemeinen Stimmung Ausdruck gab , als er in seiner Er -

öffnungsrcde sagte , hoffentlich werde seine Partei bald
wieder Gelegenheit haben , den Reichskanzler zu stellen . Die

Rechtssozialisten sehnen sich danach , wieder mit den bürger «
lichcn Parteien zusammen die Politik weiter treiben und ver »

antwortlich zeichnen zu können , die die deutsche Revolution

zu einer kläglichen Farce , die deutsche Republik zu einer ver »

kappten Militärmvnarchie gemacht hat . Sie denken nicht etwa

an eine sozialistische Regierung . Es fehlt ihnen die feste
sozialistische Ueber , zeugung . das lebendige Vertrauen in die

wirtschaftliche Ueberlegenheit und die Notwendigkeit des

Sozialismus . Es fehlt ihnen der revolutionäre Wille , und

sie sind in dem Gedanken , daß sie die Hilfe des Bürgertums
bei der natürlich nur sehr allmählichen Ileberleitung der

kapitalistischen Wirtschaft in die sozialistische brauchen , so
verrannt , daß sie selbst für den Fall einer sozialistischen
Mehrheit noch die Notwendigkeit der Koalitionsregierung
betonen .

Auf dem Parteitag ist das mehrmals von fübrenden Per «
sönlichkeiten unzweideutig erklärt worden . Sie sind einig in

diesem aus der mangelnden Willensschwäche , aus der Angst
vor der revolutionären Aktion , aus dem mangelnden Per -
trauen in die mit den Lippen immer noch bekannten sozialisti -
schen Forderungen geborenen Aberglauben , daß sich in Ge »

meinschaft mit kapitalistischen Parteien eine sozialistische
Wirtschaft aufrichten lasse , daß inan durch Ueberredung und

Ueberlistung die Bourgeoisie dabin bringen könne , sich selbst

aufzugebech . Denn gegen jene Aenßcrungen hat sich nicht der

geringste Widerspruch geregt .

Sie sind eben „ einig , wie nie zuvor ! " wie Philipp
S ch e i d e m a n n den Delegierten in seiner Eröffnungsrede

stolz zurief . Und in der Tot , wenn man die Verhandlungen

ihres Parteitages überblickt , so muß man ihnen Recht geben .
S i e h a. b e n k e i n e O p p o s i t i o n i n i h r e r P a�r t e i ,

die noch einen ernstlichen Faktor darstellte . Das Gruppchen
um Cohen , das der Illusion der Kontinentalpolitik nachsagt ,
zählt nicht , und sicherlich hat diefts Häuflein mit dem

Sozialismus ebensowenig zu tun wie die kompakte Majorität
der Partei . Auch der Gegensatz Wissell/Schmidt ist nicht cm

Gradunterschied in : Willen zum Sozialismus — der umro #

arg fehlgehen , der die Schmidt und Genossen für enc »

schiebenere So- iialisten hielte , als Wissell und seine kleine An ,

hänge ' schar . Beide Gruppen sind gleich weit von energischer

Durchführung sozialistischer Politik entfernt , so tonende

Worte auch die Gegner Wisiells für die Notwendigkeit der

Sozialisiernng finden . Die Biester und Ditz aber , der Hol -

steiner und der badische Delegierte , die für einen schärferen

Kurs sprachen und einen kleinen Zweifel an der absoluten

Eülticckeit des Grundsatzes von der Demokratie verriete »

waren für die kompakte Masse dieser Parteitagsvertrcter im

günstigsten Falle komische F i g u r e n. Sie stehen ganz

isoliert und haben wohl selbst in ihren Wahlkreisen keine

größere Anhängerschaft . Und was sonst an Meinungsver »
schiedcnheiten w den Perhandlungen zutage trat , das erhöh



frtfj nicht LStt das Niveau gerinssfiigigfier Ktsinigkeiien .
Diese Partei hat keine Opposition mehr .

Die Rechtssozialtste « sind stolz auf diese
geistige llnisormiernng . die sich fcei ihnen einge¬
stallt hat , und wollen sie als den Beweis ihrer inneren Ee -
schlössen ? eit , ihrer gesammelten Kraft hinstellen . Wir unter -
schätzen das Gut der Einigkeit sicherlich nicht . Die Partei ist
verloren , die nicht ihre Einigkeit in der Aktion und in den
wesentlichen Erundzügen ihrer Theorie und Taktik hat . Aber
wir glauben doch, daß August Bebel recht hatte , der so oft
erklärt hat , daß es ein Unglück für die Sozialdemokratie wäre ,
wenn es in ihr keine ernsten Meinungsverschiedenheiten mehr
Lver den Weg zum Ziele geben würde . Er sah mit scharkem
Blick in diesen Meinungsverschiedenheiten die Gewähr dafür ,
daß die Waffen der Partei nicht rosteten , dag die Partei
n- cht stehen bleibe . Er erkannte , daß in diesem Streit der
Geister sich die Anpassung der Partei an die wechselnden Zeit -
Verhältnisse vollziehe , daß nur der Zwang , die Theorie immer
wieder aufs neue auf ihre Bewährung an den Tatsachen , auf
»hre Ueberlegenheit gegen die Einwände zu prüfen , die Es -

kunderhaltung� der Partei verbürge . Die Rechtssozialisien
sind dieser Mühe der Selbstkritik mehr und mehr enthoben .
Der Geist ist entwichen , und geblieben ist nur noch die große
entseelte Parteimaschine . Die arbeitet noch fort
in der gewohnten Weife . Das Schwergewicht des einmal in
Bewegung gefetzten Schwungrades , das Beharrungsvermögen ,
läßt die Räder weiterlaufen .

Es ist nicht zu bestreiten , daß diese Maschine äußerlich
stattlich anzuschauen ist . Eine Mitgliedschaft von mehr
als einer Million ist sicherlich eine starke Schar . Wäre ein
imposantes Heer , wenn sie von lebendigem Kampkwillen er -
füllt wäre . Aber daran mangelt ' s . Es wäre interessant ,
einen Nachweis der sozialen Stellung der Mitglieder der
rechtssozialistischen Partei zu haben . Es würde sich vermut¬
lich zeigen , daß die Zndusiriearbeiterschaft gegen früher stark
zurückgetreten ist . Das ist nicht ohne Bedeutung , denn das
industrielle Proletariat ist und bleibt das R ü ckg r a t
der sozialistischen Bewegung , ist und bleibt der Stotzrrupp
der Revolution . Wie die Wahlen bewiesen haben , daß die
Lnebhängige Sozialdemokratie mehr und mehr zur Be -
Herrscherin der großindustriellen Zentren wird , so wurde eine
Prüfung der Mitgliedschaft der Rechtssozialisten jedenfalls
dasselbe ergeben . Und das erklärt vieles , was uns an der
Politik dieser Partei manchmal fast unerklärlich und un -
begreiflich erscheinen will , erklärt die fast märchenhafte Ge -
duld , mit de : ihre Mitglieder die krassesten Verstöße gegen
die Grundsätze der Sozialdemokratie hinnehmen .

Das äußere Bild des Parteitages entsprach
dieser Struktur der Partei durchaus . Allgemeins Unaufmerk -
famkeit ist das gelindeste Prädikat , das man dem Verhalten
der großen Mehrheit der Delegierten erteilen kann . Selbst
die Referenten hatten oft Mühe , sich durchzusetzen . Ein ge -
wlsses Maß von Geräusch , von Zwiegesprächen , von Unauf -
merlsamkeit ist freilich von jeder parlamentarischen Körper -
schaft untrennbar , weil an den vielen verschiedenartigen
Materien , die ihnen vorliegen , niemals alle Mitglieder das
gleiche Interesse haben können . Aber wenn man viele
Parteitage erlebt hat , so hat man doch einen Maßstab für
die Beurteilung dieser Erscheinung , und der Parteitag in
Kassel überschritt das Normalmaß in ganz erheblicher Weise .

Dis Arbeiten des Reichstags

Serichtisnng . Reaierunasrat Pauly in Etettm sendet uns

mit Bezug auf den Artikel « Kappunruhen und Eisenbahne « von

W. Thurau , Berlin " in Ar . 404 der Freiheit " folgend « Berichti -

gung :
1

'
Es ist unwahr , dag ich . . da » Dienstgebäud « der Eisenbahu -

direltion Stettin mm Parteibureau der Deutschnationalen Bolls -
xartei umgewandelt " hatte oder habe . 2. Es ist unwahr , daß
- ch „ die Depeschen der Regierung zurückgehalten habe . Dazu war
i chin meiner amtlichen Stellung auch nicht V der Lage , was dem

Eisenöahn - Unierassistenten Thurau als alten Beamten bekannt ist .
8 Es ist unwahr , daß ich „ die verlogenen Berichte der kappisti -
fchsn Partei auf den Dienstapparaten aller Welt zugeläutet " habe .
Such dazu war ich nicht in der Lage , « a » Thurau ebenfalls be -

�llnser Gewährsmann wird sich zu diesen Angaben zu äußern

haben .

Tagung des Demokratischen Parteiausschusses . Ende Oktober

kindet in Hannover eine Tagung des Parteiauskchusses und

zugleich eine Tagung �der preußischen Partewrganssatioa der

Deut ' ch - demokratiiche « Partei , ein sogenannter Prentzentag . statt .

Di « Aeoolotio « iu Beuezuela . Nach Meldungen aus hka n a m a

dehnt sich die Revolution in Venezuela weiter aus . Alle verbann -

ten revolutionären Führer in Trinita » und New York sind zurück -

nilehrt Unter ihnen befindet sich General Fernandoz . Di «

Stob * Viktoria ist bereits in den Händen der Revolutionäre .

General Gomez ist an der Spitze seiner Truppen nach Viktoria

abmarschiert . Man erwartet eine Schlacht mit den Insurgentezr .

,�Der Oed « der Verhandlungen entsprach die Teil -

- » ahchslosigkeitderTeilnehmer . Schon auf dem

Würzburger Parteitag mußte der aufmerksame Beobachter
konstatieren , daß die Tagungen der Rechtssozialisten eine ver -

hängnisvolle Aehnlichkeit mit den Schaustellungen der

Katholikentage zu gewinnen begönnen . Weimar schien
aus dieser Entwicklung herauszufallen — die Erregung der
Revolution warf auch in diesen Tümpel ihre Wellen . Kassel
aber bedeutet noch einen wesentlichen Schritt über Wurzburg
hinaus . Die Beteiligung an den Debatten war , wenn man
die „ kleinen Leute aus den Wahlkreisen " ins Auge faßt , sehr
gering , das Bedürfnis nach Aussprache äußerst schwach , wie
der vorschnelle Debatteschluß in wichtigen Fragen , wie z. B .
beim Punkt Internationale zeigt . Nur noch besondere Sen¬
sationen , wie die Anklage Otto Brauns gegen den der Be -
stechung überführten Eeheimrat Augustin oder die Eni -
hüllungsn Heilmanns über die Mißwirtschaft des Er -
nährungsministers Hermes konnten die Aufmerksamkeit wirk -
llch fesseln . Selbst das Duell Wissell/Schmidt ließ einen
großen Teil der Delegierten kalt .

Diese Partei hat nicht mehr um Probleme
zu ringen . Sie verhandelt nur noch über Zweckmäßig -
keitsfragen . z. B . ob man in die Regierung eintreten oder ob

ein Gesetz nach dieser oder jener Hinsicht am vorteilhaftesten
zu verbessern fei . Dazu lag allerdings eine Flut von An -

trägen vor , die dann in einer summarischen Massenmetzelei so

erledigt " wurden , daß von einer wirklichen Erwägung und

Prüfung wahrhaftig keine Rede sein kann .

Eine große Maschine schnurrte ihr Werk herunter . Bon

sozialistischem , von revolutionärem Geist war nichts mehr zu

spüren . Und diese seelenlose Maschine will die deutsche Ar -

beiterbewegung in der Zeit der Revolution sein . Das Pro -
letariat wird sie über kurz oder lang in die Ecke schieben .
Die Maschine läuft noch , und es wäre falsch , ihre Kraft zu

unterschäben . Aber es wäre traurig um das deutsche Pro -
letariat bestellt , wenn sie noch eine Zukunft hätte .

Eine mehr ins einzelne gehende Betrachtung der Perhand -

lungen und Beschlüsse von Kasse ! wird das noch deutlicher

zeigen . Sie fei einem weiteren Artikel vorbehalten .

Dem Reichstag ist sin Verzeichnis derjenigen Borlagen zu -
gegangen , deren Verabschiedung in diese : Session für er -

wünscht gehalten wird . Unter den Entwürfen , die dem Reichs -
tag noch vorgelegt werden sollen , werden u. a . aufgezählt :

Entwurf eines Gesetzes über den Volksentscheid .
Entwurf eines Gesetzes über den Staats gerichtshsf .
Entwurf eines Eektzes zur Sicherung einer einheitlichen

Regelung der Veamtenbefolduns fSperrzetetz ) .
Entwurf eines Gesetzes , belrefiend Abänderung des Reichs -

notopfergefetzes .
Entwurf eines Difziplinaegefetzss für Angehörige der

Wehrmacht .
Die am 29. Juni d. Z. unterzeichneten Abkommen m i t d e r

Tfchecho - Slowakei .
Das Danzigrr Rechtspflegeabkommsn .
Das am 1. Juni d. Z. paraphierte Deutsch - ungarische

Wirtschaftsabkommen .
Entwurf eines Gesetzes über die gemeinsirtfchaftliche

Neuordnung des Kohlenbergbaues .
Eniwurf eines Ausführungsgesttzes zum Elektrizität » -

gesetz .
Entwurf eines Gesetzes zur Ausführung des Betriebsräregefetzez

fBertretung im Auffichtsrat ) .
Emwurf eines Gesetzes über Annahme der Beschlösse der ersten

Hauptversammlung der Internationalen OrganZ -

fation der Arbeit in Washington im November ISIS .

Entwurf eines Baukostenausgleichsgefetzes .
Entwurf einer Reichshöchstmietenordnung .
Entwurf eines Arbeitszeitgesetzes .
Entwurf eines Arbeitsnachweisgefetzes .
Entwurf einer Schlichtungsordnung .
Entwurf eines Arbeitstarifgesetzes .
Entwurf eines Gesetzes über die Errichtung von Pflichtper -

bände « der Krankenkassen .
Entwurf eines Gesetzes übe ? Arbeitslofsnver -

f i ch c r u n g.
Entwurf eines Gesetzes über die Behörden der Reichs ,

Versorgung und das Verfahren in Berforgungsfachen .
Entwurf eines Gesetzes LZsr die Versorgung der vor dem

1 August 1914 ans dem Heeresdienst ausgeschiedenen Militär -

Personen und ihrer Hinterbliebenen .
Entwurf einer Verordnung , betreffend Aenderung der Verord¬

nung MrRegelungdcrEisenwirtschaft .
Entwurf von Gesetzen zur Ausführung des Artikels 165 der

Reichsverfassung ( Bezirkswirtschaltsräte und endgültiger
Reichswirtschaftsrat ) .

Entwurf eines Gesetzes über die Betriebsbilanz usw .
Entwurf eines Gesetzes , betreffend Ergänzung und Regelung

von BezügendsrPenfionär « und Hinterbliebenen ( Pen -

fionsergänMNgsgefetz ) .
Eniumri eines Gesetzes über die Reichskriminalpolizei .
Unter den auf dieser Liste angekündigten Gesetzen befindet

sich eine erhebliche Zahl , die für die Arbeiter - und Dnge -

stellten von großer Bedeutung sind . Es wird deshalb Auf -
gäbe ihrer Organisationen sein , die Entwürfe mit großer
Sorgfalt zu prüfen , um zu verhindern , daß die Interessen der

Arbeiter und Angestellten dabei zu kurz kommen . Die

Arbeiterschaft muß sich aber auch bereit halten , ihre ganze
ökonomische und politische Macht in die Wagschale zu werfen .
denn nur dadurch kann sie ihre Ansprüche durchsetzen . Zur
Aktion i m Parlament muß , wenn nötia , Aktion außer¬
halb des Parlaments treten .

Die auswärtige Politik
Der Ausschuß für auswärtige Angelegen -

h e i t e n behandelte in seiner Sitzung vom Donnerstag vor -

mittag dieoberschlefischeFrage . Die Verhandlungen
waren vertraulicher Raiur . Sie werden am Sonn -
abend unter Zuziehung der oberschlefischen Abgeordneten aus
dem deutschen Reichstage und der preußischen Landesver -

sammlung fortgesetzt werden .

In der Nachmittagssttzung behandelte der Ausschuß im

Anschluß an Ausführungen des Reichsaußenministers die g e -

samt « auswärtige Lage . Redner aller Parteien
äußerten sich zu den Beziehungen Deutschlands gegenüber den

einzelnen Mächten . Die Verhandlungen wurden in ihrer
Gesamtheit für vertraulich erklärt .

Mehrere Berliner Blätter haben über die am Donnerstag
morgen ebenfalls vertraulich geführten Verhandlungen des

Ausschusses , soweit sie Oberschlesten betrafen , Berichte ge -
oracht . Dazu wird amtlich mitgeteilt , daß diese Berichte in
entscheidenden Punkten Unrichtigkeiten enthielt «« und
schon desbalb nicht vom Ausschuß herrühren dürften .

Böswillige Gerüchte
D' e . Dens . eine Korrespondenz , die in den letzten Tagen

erstaunlich gut über die inneren Verbältnisse der Neu -
kommunisten unterrichtet ist und u. a . zuerst zu melden wußte ,
dag Adolph Hoffmann als Vertreter der Neukommunisten in
das Exekutivkomitee nach Moskau entsandt wird , bringt fol -
gende Meldung :

„ Zu parlamentarischen Kreisen hält sich hartnäckig das E- rLchi .
daß dar rechte Flüge ! der Unabhängigen sich in Kürze mit den
Mehrheitssozialisten wieder vereinigen wird . Die beiden Parteien
sollen sich in der Sozialisierungsfrage geeinigt haben , so daß ihre
Wiedervereinigung nur noch einer äußerlichen Formalität bedarf .
In der gegenwärtigen Reichstagssesfion wird da » Zusammengehen
der beiden Parteien dadurch mm Ausdruck kommen , daß sie sich in
einer Reih « von Initiativanträgen , die von ihnen gestellt « erden
sollten , einmütig unterstützt werden . "

Es unterliegt kaum einem Zweifel , daß diese Nachricht von
neukommunistischer Seite herrührt . Sie ist der vergeblich «
Versuch , die U. S . P . D. in den Augen ihrer eigenen An -

Hänger herabzusetzen . Dieser Versuch steht im o f fe « f i ch t -

lichen Widerspruch mit allen Tatsachen . Das

Manifest der Unabhängigen Sozialdemokratie , das in Holle
beschlassen wurde , betont mit aller Schärfe die Notwendigkeit
des Kampfes gegen die Reformsozialisten . In dieser
Frage herrscht in unserer Partei völlige
Uebereinstimmung .

ReaktionSre Hetze
Schon in der Sitzung des Reichstags vom Mittwoch haben

die Reaktionäre offen Gewaümahnshmsn gegen die Arbeiter -

schaft verlangt . Zu der Nachricht , daß Ad olph Hoff -
mann nach Moskau gehen solle , meint die P o st ", die Ne -

oierung solle Adolph Hoffmann die Ausreiseerlaubnis nach
Moskau verweigern . Diese Forderung , die im Widerspruch
mit der Reichsverfassung steht , wonach jeder Deutsche berechr

tkgt ist , nach archerdeuischen Länder « « uszuwander « , zeigt ,
wie sehr der Reaktion gegenwärtig der Kamm geschwollen ist .

Das zeigt außerdem aber auch die Tatsache , daß die ge -
te bürgerliche Presse heute gegen Losowskysam

hetzt , weil er angeblich entgegen seiner Zusage in der „ Roten
Fahne " zusammen mit dem Vorsitzenden des Petersburger
Mstallarbeiterveröandes Anzelowiffch einen Aufruf -

die Bergarbeiter Englands gerichtet hat .
bürgerliche Presse verlangt Verschärfung der Maßnahmen .
gegen Lvsowsky bzw . Bcscklsunigung feiner Ausweisung . Sie

scheint , nachdem sie die Regierung einmal auf die schiefe
Bahn gedrängt hat , jetzt jede Maßnahme für Searündet zu

halten .
Wir sind der Meinung , daß zu solchen Handlungen nicht

die geringste Veranlassung vorliegt und daß « a russischen Ge ,

werffchaftsvertretern unbenommen bleiben mutz , an die

streikenden Bergarbeiter in England eine Symvathiekund »

geoung gelangen zu lassen . Wenn die Regierung das zu ver -

bindern sucht , so wird sie nur den Eindruck erwecken , als ob

die Solidarität der Ausbeuter das bestimmende
Motiv ihrer Handlungen sei .

Ein Ausfuhrmonopol
für Druckpapier ?

Di « „ Dens " und ausführliche , ein - andere Korrespondenz berich -

ten , daß im Reich - wirtlchafisministerium Verhandlungen geführt

werden , um dein Hartmann - Konzern ein Monopol für

die Ausfuhr von Zeitungsdruckpapier zu - übertragen . Gegenwärtig

besteht eine gewisse lleberprodutlion in Druckpapier , so daß der

Ernart im größeren llmseng « aufgenommen werden kann . Sehr

merkwürdig wäre es aber , wenn zu diesem Zweck ein Privat «

monopo ! für einen kapitalistischen Konzern gefcheffen würde .

Der genannte Konzern ist während des Krieges hauvisiichlich durch

das Geschäft mit Textil - Ersatzftoffen aus Papier außerordentlich
kapitalkräftig geworden . Di « llebsrtraguug eines Handelsmono -

xols in Druckpapier könnte sehr leicht dazu führen , daß er schließ -

lich auch «ine beherrschende Stellung übe : die Papierindustrie er -

langt . Es wird asso dringend notwendig sein , daß die Oesfentlich -

li ' -i reffiizeiiig über dieses Proiekt ausreickend informiert wird .

Da im Ausland ein sehr starker Bedarf für Druckpapier besteht und

der Absatz iniolgedepsn gar keine Schwierigkeiten macht , würde

sich gerade dieser Exportzweig für eine gemeinwirtschaft -
Ziche Regelung sehr gut eignen . Ilm so merkwürdiger berührt

die Nachricht , daß hier ein kapitalistisches Monopol mit

Hilf « des Reiches geschaffen werden soll .

Erhöhung der Kohlenpreise beautragt
Di « Zechenbarone find unersäitlrch . L�le�ch

h

durch die vielfachen Erhöhungen der

Vorfahre ? außerordentlich gestiegen sind , machen sie jetzt erneut

den Verwch . ein « nochmalige Erhshung der Kohlen -

preis » durchzusetzen . In der Mitglled - roers - mmlung des

rheinifih - westfälsschen Kohlensyndikats wurde der Vorstand er -

mächiist . eine Erhöhung der K- Hlenpreie zu beantragen , angeblich

wegen der den Bergarbeiter « im Rzchrresier zuerkannten Er -

HSHung der Bezüge .
Wir « enden un » mit aller Entschiedenheit

gegen diesen neuen Ausdeutungsversuch der

Zechenindustriellen . Ihre Bereicherung auf Kosten der

Dllaemeinheit muh endlich einmal ein Ende habe « . Es darf unter

keinen Umstandet eine Erhchanz der Kohlenpreis «, die die Not

und das Tlcnd der Massen vermehren und einen erheblichen Teck

der deutsche « Industrie und deren Arbeiter schwer schädigen wurde .

erfolgen . . � �
Für die Arbeiterschaft aber muß dieser neue Vorstoß der

Zechenindustriellen die Mahnung sein , mit noch größerer Energie

für die Sozialifierung des Bergbaues und die Ausschaltung der

Kapitalisten einzutreien .

Tenerungsziffern fÄr Grotz - Berlw
mehr Tarifverträge abgeschlossen « erden , desto mehr stellt

fioz" die Notwendigkeit heraus , zahlenmäßige Unterlagen und Ber -

gleichsmaßstSS « für die Lebenshaltung von heute und von früher

zu srhalte «. Die Indexziffern , wie sie jetzt vom Reichs -

arbeiisministerwm für all « Semeinden über 10099 Einwohner

veröffentlicht werden , stellen nicht etwa da » Existenzminimum dar ,

so ädern Verhältniszahle « zur Bewertung der Lebens -

kosten einer fünfköpfigen Familie für die 12 wichtigsten Lebens -

mittel , für Brennstoff und Zweizimmerwohnungsmiete , wobei

Kleidung , Schuhe und Wäsche außer acht gelassen find .

Für Groß - Berli « dürft - die Festsetzung von Wert sein , welch «

die teuersten und welche die billigsten Ort « find . In G: oß - B« rlin

ist i « Inli , bis auf wenige Ausnahmen , keine Verbilli -

gung gegenüber dem Mal eingetreten . Es ergibt sich , daß

die Stadt Charlottenburg im Juli mit einer Teuerungszahl

von 07C an der Spitzt steht . Es folgen Tempelhof mit 928 . Ma .

riendorf mit 949 . Riederschönhaustn mit 945 . Berlin mit 926 ,

Schöneberg und Schmargendorf mit je 91S . Pankow mit 910 .

Unter 900 stehen ' . Lichterfcld - und Treptow mit je 892 . Friedrichs -
felde mit 866� Rowawev mit 885 , Reinickendorf mit 891 , Reukoun

mit 871 ( aber im Juni noch 905 ! ) . Wilmersdorf mit 809 .

Lberfchöneweipz mit 868 . Adlershof mit 806 . Lankwitz mit 369 .

Friedenau und Steglitz mit je 857 , Britz mit 851 , Potsdam rnü

853 , Tegel mit 847 . Friedrichshagen mit 827 . Lichtenberg mit 824 ,

Oranienburg mit 815 , Spandvu und Cöpenick mit je 802 , Wittenau

mit 89 ! ( 1. Juni noch 830 ) . Zchlendorf mit 799 ( im Juni 826 ) «

Die hilligste Gemeinde Troß - Berlins ist nach diesen Zahle »
Weiße usee mit 786 gegen 827 im Juni . Damit erreicht

Weißensee die niedrigeren Teuerungszulagen der märkischen Pro '

vinzitädte ' Brandenburg mit 786 . Eberswakde mit 791 . Lucken -

wav > e mit 725 , Perleberg mit 774 . Prenzlau mit 753 , Rathenow

« st 783 und Wittenbergs mtt 785 .

Die ÄKnzig - polnische Konvention
Danzig , 21. Oktober .

Nach einem Telegramm des Sonderberichterstatters der „ Da « '
ziger Reuesten Rachrichten " in Paris soll die Unterzeichnung der

Konvention zwischen Polen und Danzig am Sonnabend

nachmittag erfolgen . Im Anschluß daran soll die P r o k l a

mation der freien Stadt Danzig geschehen . Dur «
eine Erklärung werden mit dem Augenblick ber Unterzeichnow
Danzig sein « Rechte gegeben und diese Recht « in Kraft gese-�
Die Proklamation wird danach in Paris erfolgen . Sie soll duk »

Jules Eambon vollzogen werden . Sir Reginald T o w �
wird weder die Proklamation vollziehen noch nach Danzig loM

Van !
ac Aeuderungen v
iststadi in Wegfall kommen .



Konflikt in der „ Freiheit " -
Druckerei

Zwch der Spaltung der Partei hat der Zentralvorftand der

Unabhängigen Sozialdenwlratie Eroß - Berkms die Bestimmung
getroffen , dah die in der Rubrik : „ Aus den Organisationen - in
der Freiheit " zu veröffentlichenden Lersammlungsankündigungen
nur von denjenigen Organisationen aufgenommen werden , die

nach wie vor auf dem Boden des Leipziger Wionsprogrammes

stehen und in der alten Organisation der ll . E. P . verbleiben

wollen .
Ein Teil der Handsetzer der . Lfieik >eit ' ' - Druckerei G. in . b. H. .

die lediglich von der Verlagsgenossenschaft „ Freiheit " e. G. m. b. H.
den Auftrag erhält , die „ Freiheit " zu drucken , weigert sich nun ,

diese Ankündigungen in das Blatt zu bringen . Aus diesem

Grunde sind gestern die Stellen des Blattes , in denen sonst di «

Bcrsammlungsankündigungen erscheinen , freigeblieben .
Dieses Verhalten der Setzer ist die Lnmahnng einer

Zensur und hat mit dem Arbeitsverhältnis nichts zu tun . Denn

über den Inhalt der „Freiheit - könne « natürlich auher der Re -

fcoliion nur die politische Organisation der Partei , die von dieser

eingesetzten Znstanzen und die Generalversammlung der Verlag » -

genossenschaft „ Freiheit - entscheiden . Die Handlnngoweisr der

Setzer schaltet also das Recht von Zehntausenden von Partei¬

genossen und der Mitglieder der Berlagsgenofscnschaft . Freiheit -
vollkommen aus . Das ist um so eigenartiger , weil es fich nicht nur

um eine kleine Zahl von Personen handelt , sondern auch deshalb .

seil der Betriebsrat der Berlagsgenoss - nsch - ft
„ Freiheit " nzit allen gegen ein « Stimme beschlossen hat . fich

jeden Eingriffs in die Rechte der Redaktion und der politischen

Organisationen zu enthalten und die Ausübung einer Zensur als

über seine Befugnisse hinausgehend abgelehnt hat . Das ist ja

auch der einzig mögliche Standpunkt , da sonst lediglich die zw

lällig in der „Freiheit " - Drllckerei beschäftigten Zeitungssetzer be -

stimmen würden , was veröffentlicht wird , und nicht die Mast «
der Parteigenosten durch ihre gewählten Vertreter .

Die Geschaftsleitung der Freiheit " hat dauernd »ersucht , eine
gütliche Einigung mit den Handsetzern über diese « Fall
herbeizuführen . Sie hat u. a. in einer Sitzung mit dem Betriebs -
rat , zu der di « Vertreter des Buchdruckerverbandes hinzugezogen
waren , diesen klaren Sachverhalt dargelegt , erklärt , daß da « der
Anfang der Ausrufung einer politischen Zensur überhaupt ist ,
und aus die Konsequenzen hingewiesen , die ein Beharren bei die -
str A r o e i t s v e r w e i g e r u n g zur Folge haben mühte . Trotz -
vem halten die Handsetzer an dem Verlangen der Ausübung der
<! - n>ur über die „Freiheit " fest . Es blieb deshalb der Geschäfts -
�euung der Freiheit " - Druckerei , G. m. b. H. . als tariftreuer

« £ 1 ° * Weg übrig , als die tariflichen Instanzen de ,
La�. orucker über diesen Fall entscheiden zu lasten . Die Entschei -
düng in Sehern nachmittag gefällt worden , und zwar wurde den -

« nx Sxn' «5? 5 t " �gern , den ihnen übergeoenen Satz zu setzen
und das Blatt so zu umbrechen , wie es die Redaktron verlangt ,
ein « Verwarnung ausgesprochen . Das Tarifamt erklärte
ferner , daß bei beharrlicher Arbeitsoerweigerung die fristlose
Entlassung eintreten könne .

° us . daß das Personal der „Frei -

aen ™ird s fc r � ra�3et Ueberlegung doch noch davon über -

fern
' A lern Anspruch einendurchnichtsgerecht -

a e « » r r « «
®i l n g r i ff in die Rechte unserer Partei .

genossen darstellt .

Das internationale Arbeitsamt
Wir haben bereits gelegentlich der Anwesenheit von Albert

Thomas in Berlin auf die Bedeutungslosigkeit des inter -
nationalen Arbeitsamtes hingewiesen . Wir haben fest -
gestellt , dah das Amt nichts anderes ist als eine inter -
nationale Studienvereiniguno ohne bin -
dendes Recht und daft die Taktik der dem Arbeitsamt

angeschlossenen Gewerkschaften in keiner Weise durch diese
internationale sozialpolitische Studienarbeit gebunden wird ,
sondern frei und unabhängig in ihrem Kampf bleiben .

Jetzt hat der Sekretär des internationalen Gewerkschafts -
dundes in Amsterdam , Oudegeest , fich einem Mit -
arbeitet der Basler „ Rationalzeitung " über die Turchfüh -
rimg der Washingtoner Beschlüsse , die das Arbeitsgebiet und
den sozialpolitischen Inhalt des Internationalen Arbeits -
arntes ausmachen , wie folgt geäußert :

„ Eins starke reaktionäre Bewegung in allen Ländern wendet fich
gegen die Ausführung dieser Beschlüsse . Bisher
hat nur ein einziger Staat , nämlich Griechenland , die Be -

ratiflzieiU . Wenn die meisten Staaten den Beschlüssen von
- Washington nickt Folge leisten , so wird das in der Ärb- ite ' i�aft
eine sehr starke Desillusion hervorrufen . Wir haben uns bereit er -
Mrt . mit den Regierungen zusammen zu arbeiten : aber wenn
diese Mitarbeit keine Früchte zeitigt , so werden di « Zntransi
genten unter den Arbeitern recht behalten , die stet ,
behauptet haben , dah di « Zusammenarbeit mit Regie¬
rungen nichts nutzt . In der Generalkouferenz w' e im B- r -
waltungsrat kann man sehr gut mit Arbeitgeber « und
Regierungevertretern zusammenarbeite » . AVer nachher b « ,
avouieren dir Regierungen ihre vertrete « » nd sabotiere »
die Arbeit . Sollre es fich im nächsten Jahr « bei der
dritten Tagung der Generalkonferenz der internationalen
Arbeitsorganisation herausstellen , daß die meisten Länder die
Washingtoner Beschlüste nicht ratifiziert haben , dann wollen wir
me Sache durch einen internationalen Generalstreik durchführen .
Wir wollen die in Washington beschlossenen Reformen unbedingt
haben , und wenn der Eesetzeswen versagt , so ist der General -
streik das einzige Mittel , das in Betracht kommt . Das
würde natürlich auch das End « der Genfer Arbeits .
a r g a n i s a t i o » . die ans der Zusammenarbeit der Klassen aus -
gebaut ist bedeuten . "

Diese Auslastungen Oudegeest ' s bestätigen vollauf unsere
kritische Stellung zum internationalen Arbeitsamt , ja , sie
unterstreichen dieselbe noch in verstärktem Akaße . Es ist gut ,
daß die Illusionen über die Möglichkeit , die sozialen Kon -
llikte der Gegenwart summa summarisch durch einige Bestim -
mungen des Bersailler Vertrags lösen zu können , so bald zer -
stört werden . Die energische Drohung Oudegeesi » mit dem

Generalstreik beweist aber auch , was das Geschimpfe gegen
die „ gelbe " Gewerkschaftsinternationale auf sich hat . Aus
feinen Worten geht von neuem hervor , was wir nie bezwei .
felt haben , was aber gegenüber den Unterstellungen Si »
n o w j e w s und Lofowekqs immer wieder festgestellt
werden muh . dah die Mitarbeit im internationalen Arbeits -

amt die selbständige Taktik des internationalen Gewerk -

ichaftebundes nicht im geringsten beeinflußt .
»

Di « „ Sloie Fahne " ist über unser « Eharakierifierung des Inter -

Nationalen Arbeitsamts als einer ziemlich belanglosen und un -

gefährlichen Einrichtung entsetzt . Sie ist anderer Meinung und

erblickt in dem Unternehmen des Völlerbundes eine Gefahr für
die — i Revolution .

Seltsam . Dieselben Leute , die di « ganze bürgerlich - kapitalsttisch «
Macht als « inen hilflosen zusammengebrochenen Klumpen Unglück

b' nst-llen dcibm letztes Stündlein bald geschlagen haben werde ,

1- daß nur eine » einzigen Ansturms der Arbeiterklasse »- dar ? .

um die Ziest « sparlos hinwegzufegen , diese Leute finden , eine

internationale Organisation zum Arbeiterschutz sei ein « iniernatio -

nale Organisation zur Erdrosselung der Revolution .

Welch ein Schwächeattest , ausgefertigt von der eigenen Handl
Die . Rote Fahne " übertreibt die Bedeutung des Arbeitsamtes .
indem sie ihm Recht « zuweist , die die bürgerlichen Regierungen
und Parlamente selbst ablehne » , « eil sie in ihren Gut -

schli eßungen frei bleiben wolle « . Die ganze Sinn -

lofigkeit des Völkerbundes könnte nirgends bester nachgewiesen

werden , als an diesem ersten Unternehmen des lockeren und wahr -

hastig mehr als baufälligen Gefüges . Und so etwas sollte die
revolutionäre Arbeiterschaft fürchten ? Wie klein mutz der fich
vorkommen , der so etwas ausspricht .

Aber durch eine Teilnahme der Gewerkschaften am Arbeitsamt

wetde in der Arbeiterschaft die Darstellung geweckt, als könne dem

Proletariat durch „wirtlchaftsfricdliche , demokratische , s o z i a l i -

stisch « Mittel " ( welch eine idiotische Zusammenwürselung von

Begriffen l ) geholfen and es könne dadurch bewahrt werden vor

der „ harten , schmerzhaften Notwendigkeit " des Klassenkampfes .

Daß dem nicht so ist . haben gerade wir den Gewerkschaftsmitglie -
der » oft genug gesagt , ll . C. P . Eewerkschaften brauchen solch «

Warnungen aber nicht , wie wir dem Kommunistenblatt zu »erste -

hcn geben möchte « . Sie wissen , was sie wollen . Sie wissen , daß

sie . trotz aller praktischen gcwerkslbafllichen und sozialpolitische «
Arbeit festhalten müssen an de : Idee und an der Tat des

Klassenkampf . Gerade s?« werden durch eine Mit -

arbeit im Arbeitsamt am allerwenigste « in ihr « klaren Erkenntnis

und ihrer Bereitschaft zu entschlossenem Handeln wankend ge -
macht , llm sie braucht uns nicht bange zu I - in . Wenn die „ Rote

Fahne " um das Seelenheil ihrer Genossen fürchtet , dann können

vi : die ganze Eesellfchaft nur bemitleiden . Belehr » « »

gen von dieser Seite aber lehnen wir ab .

Deutsche Lokomotiven für Rußland
Die Verhandlungen über deutsche Lieserunze » von Lokomotiven

nach Cowjet - Rutzland scheinen nun doch zustande zu kommen . Nach

einer Meldung des „ Berl . Tageblatt " aus Dresden , steht der Ab -

schluh des Vertrages unmittelbar bevor . Bei dem Auftrag , der

sich auf etwa « va Millionen Goldmari belauft , ist aller -

dings die Bestimmung getroffen , daß er in Wirklichkeit erst dann

erteilt wird , wenn der russi sch - p o ! n ische « t r e l t bei -

gelegt ist . Di « Verträge sind aber in allen Einzelheiten be¬

reits fertiggestellt und harren nur noch der Unterzeichnung . Das

russische Geld wird bei zwei auswärtigen Banken an -

gelegt , wo der deutschen Regierung entsprechend « Kredite für

Lebensmittel - und Rohstoffankänfe eröffnet werden sollen . Für

die Ausführung der russischen Riesenbestellung hat sich der deur -

scheu Industrie ein K o n z e r « gebildet , dem folgende Firme » an -

gehören : Hartmann ( Chemnitz ) , 9? o r s i g ( Berlin ) , M « ffe l

( München ) . Krupp ( Essen ) und Hentschel ( Cassel ) .
Eo sehr wir diesen Abschluß begrüßen , der die Belebung ein «

der wichtigsten deutschen Zndnstriezweige sichert , ond somit auch

der Arbeiterschaft zugute kommt , so müssen wir doch darauf hin -

weisen , daß der russischen Regierung andere Möglichkeiten
des Lieferungsabschlusses offengcstandsn haben . Wir erinnern an

die Darlegungen unseres Genossen Sabath , des Vorfitzenden
der Berliner Gewerkschaftskommission , der auf dem Parteitag der

Unabhängigen Sozialdemokratie in Halle ins Einzeln « gehend «
Mitteilungen über dies « Dinge machte . Er stellte fest , daß der

Allgemeine Deutsche Gew - rkschasttsbund die ihm
vo « den schwedischen Arbeitern zur Linderung der Rot
der deutschen Arbeiter zur Verfügung gestellten 25 Mil¬
lionen Krone « zur Hebung der wirtschaftlichen Lag «
Rußland » » « rivenden wollte . Der Allgemein « Deutsch «
Gewerkschaflsbund pflog Verhandlungen mit allen in Betracht
kommenden Stellen , auch mit dem Vertreter der russischen Sowjet -
regierung in Berlin . Viktor Kopp , um die Lieferung von
Lokomotiven und Maschinen in einer für die russisch « Wirtschaft
günstigen Weis « zu regeln . Er sollte di « ausschließliche Kon -
troll « über Lieferung und Preisgestaltung der
Maschine « erhalten , um die russische Republik nicht der Profit -
gier deutscher Kapitalisten auszuliefern . Diese Absicht schei -
d e r t e an der bornierten Auffassung eine ? russischen Abgesandten ,
der erklärte , daß . d « die Unabhängigen in Dentschland gegen die
Kommunisie « seien , « an mit ihnen kein Geschäft mache « könne .
Dieses Verhalten nötigte selbst den russischen Gewukschafts » « -
tretern die Bemerkung ab , daß die russisch « Regierung den Aus -
kandsvertreter « etwa » schärfer auf die Finger sehen müsse .

Es muß also festgestellt werden , daß die ru ' stschen Kommunisten
ganz in Konsequenz ihrer Ausfassung mchr « st zu den „ Agent «« der
Bourgeoisie ", de « „ gelben " Gewerlschaftern , gehen , sondern gleich
mit den Großkapitalistcn selbst ihre Geschäfte machen .
So will « di « doktrinäre Beschränktheit de » waschechten Kcmmu -
nismus .

Aus der Partei
Ein guter Anfang

Di « Hamburger Reukommunisten setz «» ihr « bisherige Taktik
fort , durch Anwendung brutaler Gewaltmittel dl « geancnsche Mei¬
nung mundtot zu mach « » . Die Anhänger der ll . S . P . D. hatten
« m Dienstag im Eewertschaftshans eine Versammlung , die von
den Radaukommunisten unter Führung Thätmann , gesprengt
« mrde . Di « Versammlung tagt « dann an einem anderen Ort un -
gestört weiter . All « Kampfgenossen , di : schon während de ? Krie -

Ses ihren Mann standen , fanden sich zusammen und gaben kund ,
aß sie mit frischem Mut an die Arbeit gehen werden . In den

Großbetrieben sind teilweise bi » zu SOO Mitgliedsbücher abgegeben
worden : alle dies « Genossen wollen nicht zu den Reukommunisten ,
sondern Mitglieder der U. E . P . D. bleiben . Wir werden in

8 igmUsat ien�heben! Wnea nieder «ine leistungsfähige

Klarheit in Hessen

sÄ ä « " bcMe Arbeiterzeitung " wird
der U. S . P�D . erhalten bleiben . Auch die Partei denn nicht
daro «, de « Rmicommunisien das Feld zu überlassen , wie aus fol -
JK * ? " ®ttfrnf heniOTBch : , der in der Mittwochnummer unsere «
Casseler Parteiblattes veröftentlicht wird :

d, ? « m
wir kämpfen gegen den Revisionismus

«unikte� nnv N , « - „
" �kHfck ) en Kindereien der Kom -mmmten nrw - leuiommaniften ; oir « erden auch weiterhin

K?�M. ?° «nl�L' ' SbhSngiaen Sozialdemokratifche�Wel
Itük7� ? �n° bmen und politische « Handwngenwerven sich fluuen aus die Grundsatze des auf dem Leioriae »

.�5' Ntionsorogramms und das in heutiger

t W -
' 1 � � � Ätcht mit uns t \ t — der i{t gegen un » .

Viktor Stern

Wir schrieben vor einigen Tage « über den « eoen Redakteur
des Halleschen . Voltsblattes " , Viktor Stern , daß er zu denjenigen
Nenkommnniftr « gehör », dl « während ibrer kurzen Tätigkeit in

der deuischen Arbeiterbewegung einen großen Mangel an Ver -

antwortungsgefühl an den Tag gelegt haben . Dabei wiesen wir

auf seine Tätigkeit in Essen während der Kapplage hin und

stellten fest , daß Viktor Stern zu einer Zeit , wo für jeden ein -

fichtsvollen Genosse » die Aussichtslosigkeit des Weiterkämpsens

angefichts der ll e b e r m a ch t der Reichswehr feststand , beharrlich
die Parole »erfocht : Es gibt kein Zurück ! Kampf bis

zum letzte « Blutstropf « « ! ll « d wir fügten dem hinzu ,

daß Viktor Stern , als die Reichswehr anrückte , einer der ersten

war . der ein « rückwärtige Stellung bezog und die Auswirkung

seiner Parole « — den anderen überließ .
Viktor Stern beehrt uns nun mit einer „Berichtigung " . Wie

glauben gern , daß er von der Wahrheit peinlich betroffen ist ,

find aber nicht in der Lage , sie in ihr Gegenteil umzukehren , so

angenehm das für Herrn Viktor Stern auch fein möchte . Es

bleibt dabei , daß Stern km Ruhrgebiet «ine verantwortungslose

Polit ' k getrieben « nd am stärksten zur Vergrößerung des Wirr -

warrs beigetragen hat . Kein Mensch kann aus seiner Haut her »
Und so werden den « auch die Hallesche « Arbeiter über kurzaus .

oder lang sehen , ob Stern der berufene Führer der Arbeiterklasse

ist . Hoffentlich ist für fie die Enttäus�nng dann nicht ebenso
schmerzhaft wie ffir die Arbeiter des Ruhrgebiet » , die die Opfer
der Sternfchen Parolen wurden .

Aus den Berliner Organisationen

Parteigenosse « und Genossinnen Neuköllns

Ihr «ißt , daß der Vorsitzende des Orisoerein » im Auftrage der

Mehrheit des Vorstandes die letzte Generalversammlung jchloß ,
ohne in die Tagesordnung einzutreten , weil sich gemäß der ! »

Hall « vollzogenen Spaltung der Partei nunmehr zwei Parteien
im Saale befanden . Ihr wißt , daß er bei Schließung der Ver -
sammlung den Vorschlag machte , daß von beiden Parteien je eine

! Kommission gewählt werden solle , um eine Einigung über die
Austeilung des aus Bureauräumen und Inventar bestehenden
Vermögens des Ortsversins und seiner Bibliothek herbeizuführen .

Im Vertrauen auf die Wirkung dieser eindeutigen Erklärung
unterließen wir es . das Parteibursau zu bewachen oder zu be -

setzen . Ohne auch n » r daran zu denken , «ine solche Kommission
zu wählen , besetzten die Neukommunisten am nächsten Morg n

gegen 7 % Uhr , während die Reinmachesrau ihres Amtes waltet ; ,
das Bureau , nachdem sie in Stärke von zirka AI Mann die ga « , «
Nacht davor Posten standen .

Parteigenossen und Genossinnen ? Aus Besprechungen , die mit
den Neukommunisten stattfanden , ging hervor , daß sie stch als

reaztmäßige Besitzer de » gesamten Eigentums betrachten . Selbst -
verständlich denken wir gar nicht daran , diese Auffassung zu tei »
len , doch wollen wir de » Reukommunisten nicht auf dem von ihnen
eingeschlagenen Weg « der . Gewalt folgen . Wir werden andere
Mittel ergreifen , um zu unserem Rechte zu gelangen . Jedenfalls
isi aber die in hentiger Zeit doppelt notwendige Organi at ' ons -
arbeit infolge der derzeitigen ernsten Lage eine besonders schwere .
Das soll uns nicht abhalten , für alle Genossen vielmehr ein An «
sporn sein , alles zu tun . was in ihren Kräften steht , um die Ge -
nassen und Genossinnen zu sammeln und di « Organisation zu
stärken .

Nur im Kampfe wächst die Kraft , Genossen ! Jetzt muß Zeder

Genosse , jede Genossin , ein Funktionär der Organisation werden ,
und wir sind in «ine », halben Jahre stärker , als je zuvor .

Am Sonnabend finden di « Bezirksversar . mlungen ,

Mitte nächster Woche die Generalversammlung statt .

Lokale und Zeit werden noch bekanntgegeben . Besucht diese Ker -

anstaltungen in Massen !
Gcncssen ? Haltet treu zur Fahne der U. S . P . D. und denkt in

diese « Tagen an da » Dichterwort : „ Nur der verdient die Frei -
heit , wie da » Leben , der täglich sie erkämpfen muß ? "

I . A. de » Vorstande »

des Ortsvereins Reukölln der lll S . P . D. ( Crlspien - Ledebour ) :

Max Kaufmann .

Nach bewährtem Muster

Das geistig « Oberhaupt der Neuköllner Neukommunisten . Max
S i « v e r s . schickt uns zu der Rotiz „ Der Ueberfall auf das Neu -
köllner Parteibureau " , eine Benchiigung . in der er bestreitet , am
Dienstag morgen um 7 Uhr das Bureau betreten zu haben .
Er sei vielmehr erst nach S Uhr gekommen und Hube in feiner
Begleitung nicht <5. sondern lediglich 4 Mann gehabt . Auch sei
der Zweck seines „ Besuches " nur der gewesen , die Geslbäst « als

Frtsvvrstand " zu übernehmen und mit dem alte » Vorstand
zwecks llebergabe m verhandeln .

Dos ist formell richtig . Große Strateqen und Heerführer pflegen

Sire
Porolen « nd Direktiven stet » weit vom Sckuß zu «' teilen .

nd so stellten wir denn auch gern fest , daß Eievers tatsächlich erst
um 9 Uhr . als die Schlacht bereits geschlagen und keinerlei Ee -

fahr mebr bestand , mit noch i Mann angerückt kam uad dadurch
den bereits vorhandenen Heerhaufen von ungefähr iO Mann noch
um fünf weitere verstärkte , so daß sich nun auf diesem Felde der

Ehre 45 Mann Besatzung tatenlustiq tummelten .
Wenn Sievers weiter Wert darauf legt , daß keinerlei Gewalt -

anwendung stattgefunden bab « . jo wollen wir ihm auch das gern
bescheinigen : Die Scheuerfrau hat sich in keinen Kampf einge -
lassen . Dagegen erblicken wir » ach wie vor ein « Gewaltanwen -

dung darin , daß stch Sievers und Genosse » beharrlich weigern ,
das zu Unrecht besetzte Bureau dem rechtmäßigen Vor »

stand wieder abzutreten .

NieberschSnewsstte
Am Mittwoch , de » 29. d. M. , fand die ordentliche General -

Versammlung des Ortsvereins Niederschöneweide statt . Der Vor¬

stand erstattete ausführlich Bericht über feine bisherige Tätigkeit .
Di « organisatorisch «, agitatorische und auf kommunalpolitischein
Gebiet geleistete Arbeit stellte die döchsten Anforderungen an jede »
Funktionär . Auch nicht «in Genosse , welcher zu den Neulommu -

niste « abgeschwenkt ist . beteiligt « sich an der Kritik über den Vor -

standsbericht . Bei der Neuwahl des Vorstandes ginge » die Reu -

komnmnistcn zum Angriff vor . Waren die . elben bi » dahin mit
der festgesetzten Tagesordnung einverstanden , fo wollten sie jetzt
einen Bericht vom Parteitag hören . Die Mehrheit der Bersamm -
lang stellt « fich jedoch auf den Standpunkt , daß nur Mitglieder
des Ortsoereins das Schicksal unftrer Organisation bestimmen
sollen . Daraus wurde vom Vorsitzenden das Organisationsstatut ,
beschloffen auf dem Parteitag in HM « , verlesen . Nun verließen
die Reukommunisten die Versammlung . Es ging « « 25 Mann
hinaus , während KS Genossen weitertagten . Die Vorstandswahl
ergab : 1. Vorl . : Felix Müller , 2. Vors . : Weise . Kassierer : Otto

Topfer . Schriftführer : Willi Bengsch . Mit Energie und Eni -

schlossenbeit erklärten alle Mitglieder für die Partei zu arbeiten .

Soeben erschienen :

Gesänge der Zeit
Gedichte von Bruno Schönlank

Preis 1 . 50 Mark

Buchhandlung „ Freiheit� Berlin C2 , Breite Str . S S
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Das preußische Finanzelend
Preußische Latldesversammlung

Donnerstag , den21 . Oktober .

Die Etatsberatung wird beim

Haushalt der allgemeinen Finanzverwaltung

fortgesetzt.
Flnanzininister Liidemann : Den von diesem Hause beschlossenen

neuen Ausgaden stehen keine neuen Einnahmen gegen -
über . Wollen wir jetzt , wo uns das Reich die wichtigsten Steuer -
auellen entzogen hat , die Staatssinanzen auf eine teste Grundlage
stellen , so werden Ersparnisse und Einschränkungen nickt genügen ,
wir werden neue Einnahmequellen erscklietzen müssen .
Der Fehlbetrag belauft sich heute nicht mehr aus zwei .

sondern aus drei Milliarden .

( Lebhaftes Hört ! Hört ! ) Ich halte es für staatsrechtlich unerträg -
lich , dan die Landesversammlung den Haushaltsplan in einseiti -
aer Weise abändert , so das ) das Gleichgewicht von Einnahme uird

Ausgabe gestört wird . Die Mehrausgaben für Veam -

tengehälter werden sich auf rund zwei Milliarden

belaufen . ( Hört ! Hört ! ) Davon entfällt etwa die Hälfte auf die

Beamten , die andere auf die Volksschullehrer . Dazu kommen die

Erhöhungen der Arbeiter - und Angestelltengchälter aus Tarifver -

trägen , die auf 2 0 0 M i l l i o n e n zu schätzen sind . Ferner verur -

sacht grotze Ausgaben die Umbildung der Eichcrheitswehr zur
Schutzpolizei wie es die Entente verlangt . Diese Ausgaben wer -
den sich aus rund 800 Millionen belaufen ( Bewegung . ) , unter der

Voraussetzung , daß das Reich vier Fünftel der Eeiamtkosten über -
nimmt . Große Eunimen erfordern schliesslich noch die Erwerbs -

losenunterstützung , Baukostenzuschüsse usw. . so dah sich im ganzen
Mehrausgaben von etwa sirns Milliarden ergeben . Aus der

Rcichseinkommensteuer hatten wir bei neun Milliarden Reichs -
einnähme 2,1 Milliarde erwartet . Da tatsächlich 12 Milliarden
eingehen sollen , können wir wohl mit 2,4 Milliarden preu¬
ßischem Anteil rechnen . Dazu kommen IIS Millionen Mehr¬
einnahmen aus der Erunderwerbssteuer , 200 Millionen aus der

Umsatzsteuer , rund 500 Millionen aus dem Eisenbahnvertrag und
voraussichtlich 800 Millionen aus der Forstverwaltung . Das
macht rund zwei Milliarden Mehreinnahmen . Der noch zu
deckende Fehlbetraa beläuft sich also auf über zwei Milliarden .
Dazu kommen noch 000 Millionen Mehrausgaben aus Flurschä -
den und 300 bis 400 Millionen Ausgaben für die Abstimmungs -
gebiete , die aber nicht in den ordentlichen Etat gehören : ich muß
um vorbehalten , diese durch ein besonderes Gesetz oder durch eine
A " " h - . Zur Abdeckung zu bringen .

Allerdings beruhen die genannten Zahlen im wesentlichen auf
Schätzungen . Ungefähr aber wird man nach diesen Zahlen
einen Nachtragsetat vorlegen können . Im Rahmen der stark
beschränkten Leistungsfähigkeit des Staates werden wir dann
doch Schritt für Schritt die an die Neugestaltung geknüpften Hoff -
nungen auf eine materielle Besserstellung des Volkes erfüllen
wnnen . Neben der Sparsamkeit muß man versuchen , vorhandene
Einrichtungen abzubauen . Für die Vereinfachung des Behörden -
apparates habe ich eine besondere Kommission eingesetzt . Die
Justizverwaltung muß vereinfacht , der Instanzenzug ab -

iq ™ Zuschuß für die . Justizverwaltung betrug
Millionen , 1920 bereits rund 237 Millionen und wird

"f " vorsichtigen Voranschlägen für das nächste Etatsjahr
J?,, *? • ? " �vlger als eine halbe Milliarde ausmachen . Bei der

. �urcysuhrung der Reformen sind wir leider vom Reiche abhängig .

. andere Möglichkeit der Besserung unserer Finanzen ist die

Ausgestaltung unserer Staatsbetriebe .

Diese müssen mehr und mehr von den Beschränkungen der
Etatswirtschaft befreit und durch modernere Formen Wirtschaft -
licher Betriebssührung ihr « Ergebnisse erhöht werden . Für die
Einnahmeseite sind wir in erster Linie auf die Anteile an der
Reichs st euer angewiesen . Vom Reich können wir nicht mehr
erhalten als jetzt , da das Reich selbst kein Geld hat . Das Reich
will ja sogar versuchen , schon bestehende Verpflichtungen noch nach -
träglich auf die Länder abzuwälzen . Andererseits können wir den

Gemeinden und Kommunalverbanden nichts mehr nehmen. Da
die Erhöhung der Gebühren , z. B. der Stempelsteuer , mcht ertrag¬
reich genug ist , muß die Beschaffung neuer Einnahmen durch neue

Landessteuern versucht werden . Dazu stehen uns allerdings nur
die Realsteuern , die Gewerbe - und Gebäudesteuern zur Verfü -
gung . Dem Hause wird in allernächster Zeit ein Nachtrags -
etat vorgelegt werden , in welchem die genannten Einnahmen

aufgeführt sind . Eine Gesundung unserer gesamten Kulturent -
Wicklung „ t nur möglich , wenn sich die Länder und Gemeinden
bemühen , ihren Haushalt zu ordnen . Ich hoffe , daß die Landes -
Versammlung bei der Fundierung und Sanierung der preußijcken
Staa ! . : inanzen mitwirken wird .

Abg . Dr . Kähler - Ereisswald ( D. - Nfl . ) : Ich empfehle Ihnen .
unseren Antrag , der die Regierung erjuchi . die Auszahlung der
nach der Soeioldungsnovelle vom 7. Mai . den Ruhegeßaltsempfan -
gern und Hinterbliebenen zustehenden erhöhten Bezüge vorzuneh -
men nunmehr unverzüglich durchzuführen . Dieser Antrag hat
wenigstens den Borzug . daß seine Ausführung nichts kostet . Wir
müssen zurückkehren zum Ordnungsstaat , wie es mein Partei -
freund Hergr in seinem Ordnungsprogramm dargelegt hat . Der
Minister des Innern hat angekündigt , daß er im Februar
Neuwahlen vornehmen lassen will . Das widerspricht den
Abmachungen im Aeltestenrat , wonach die Neuwahlen drei Mo-
nate nach Verabschiedung der Verfassung stattfinden sollen . ( Sehr
richtig ! rechts . )

Abg . Dr . Leidig ( D. Bp . ) : Wir wollen an der Deckungsfrage
mitarbeiten und empfehlen die Form der i n t e r f r a k t i o n e l -
len Besprechungen . Die Wahlen dürfen aber deshalb
nicht hinausgeschoben werden .

. Finanzminister Lüdemann : Der Deptschnationale Antrag wegen
! Gewährung echöhter Bezüge an Ruhcgchaltsempfänger ist

über , lässig , denn die Behörden sind schon zur Auszahlung
angewiesen worden . Bisher ist die Durchführung der Sozialisie -
rung noch nicht möglich gewesen . Darum sino wir vorläufig noch
überzeugt ,

daß der sozialisierte Betrieb den privatwirtschastlichen bei weitem

überragen wird .

( Widerspruch rechts . ) Ich begrüße es , daß die Redner der Rechts -
Parteien ihre Mitarbeit an der Erschließung neuer Einnahme -
auellen zugesagt haben . Den Fehlbetrag werden wir auf mehrere
Jahre verteilen müssen . Der Weg einer Anleihe erscheint nicht
gangbar . Die Deckungsfrage muh im Laufe des nächsten Monats
gelöst werden . -

Genosse Kleinspehn
Die bisherige Form der Wirischafts - und Steuerpolitik hat der

Bevölkerung nur Elend und Entbehrungen gebracht . Bei den
neuen Steuern muß man sich an die Kreise wenden , die während
des Krieges Unsummen verdient haben und heute noch verdienen .
Ueber die Erregung der Arbeiter braucht man sich da nicht zu
wundern , wenn man sieht , daß die Steuerbehörden das Kapital
nicht genügend erfassen können . Trotz Einführung der freien
Wirtschaft steigen alle Preise . Der deutsche Arbeiter ist denn auch
heute der schlechte st entlohnte der Welt , besonders der

geistige Arbeiter . Die Grund - und Gewerbesteuer wird uns keinen

Schritt weiterbringen , sondern der Kapiialist muß als Nutznießer
des Bolksvermögens beseitigt werden . Darum müssen die Arbei -

ter um die Erneuerung des ganzen WirtschaftsMems kämpfen .

( Beifall bei den U. - Soz . )
Danach wird der Haushalt der Finanzverwaltung in der Aus -

lchußfassung angenommen . Abänderungsanträge wurden

jämtlich abgelehnt . � t
Danach vertagte sich das Haus auf Freitag , l Uhr . Land .

wirtschastskammergefetz , Haushalt der Zustizverwaliung , des Mi¬

nisteriums für Handel und Gewerbe und des Ministeriums für

Volkswohlsahrt .
Abg . Herold ( Zir . ) ( zur Geschäftsordnung ) : Ich erhebe Ein -

fpruch gegen die Beratung des Landwirischaftskammergefetzes . Wir
müssen das Reichsgejetz in dieser Frage abwarten .

Abg . Eräs - Antlam und Abg . Dr . o. Kraus « ( D. Vp . ) stimmen
dem Zentrumsantrage zu .

Abg . Eiering ( So�) : Das Landwirtschaftskammergesetz ist als
llen Parteien des Hauses gefordert worden , derdringlich von allen

Aeltestenrat hat beschlossen� es auf die morgige Tagesordnung
zu letzen : wir halten die Erledigung des Gesetzes für äußerst
dringlich und ersuchen das Haus , es bei der vom Präsidenten
festgesetzten Tagesordnung zu lassen .

Im gleichen Sinne äußern sich die Abg . Adolph Hossmann
( U. - Soz . Linke , der mit großem Hallo begrüßt wurde ) , Abg .
Ludwiä ( U. - Soz. , alte Richtung ) und Abg . Dr . Schreiber ( Dem. ) ,
deren Ausführungen die bürgerliche Rechte mit großer Unruhe
aufnimmt . Bei der Abstimmung bleibt es bei der vom Präsiden -
ten Leinert festgesetzten Tagesordnung . Dafür stimmten die drei
sozialistischen Gruppen und die Demokraten .

Der Karlsbader Parteitag
Aufrech terhaltung der Einheitspartei

Aus Prag wird uns geschrieben :
Knapp nach dem Rumpfparteitag der tschechischen Sozialdemo »

kratie tagte unter außerordentlich starker Beteiligung der

Parteitag der deutschen Sozialdemokratie in der

tschechoslowakischen Republik . Nicht weniger als 455 Delegierte
waren anwesend . Die fünftätigen Verhandlungen waren be -

herrscht von der einen großen Frage : Parteieinheit oder

Spaltung ? Dieser Einstellung entsprach es vollständig , daß
zu Beginn der Verhandlungen der Karlsbader Genosse Dr . H i l -
l e b r a n d namens 43 Delegierter den Antrag stellte , es sei eine

Kommission einzusetzen , die dem Parteitag einen Kompromiß -
Vorschlag zu unterbreiten hätte , damit die Einheit der Partei
gewahrt bleibe . Dieser Antrag sollte als der erste Punkt de «

Tagesordnung behandelt und gleichzeitig die grundsätzliche Debatta
über die taktischen Meinungsverschiedenheiten eingeleitet werden .

Die Linke erklärte sich mit einer Umstellung der Tagesord¬
nung einverstanden . Es konnte deshalb gleich in die Beratung
über die Parteitaktik eingetreten werden . Die Referate der Per -
treter der beiden Parteirichtungen , des Genossen Seliger , des
leider kurz nach dem Parteitag Verstorbenen , für die Rechte und
des Genossen K r e i b i ch - Reichenbcrg für die Linke waren wohl
der Höhepunkt des Parteitages . In mehr als zweistündiger Rede
wandte sich Genosse Seliger gegen die Illusionen der Linken . Die
tschechische Revolution war eine nationale , durch die Aufstellung
der Forderung des Selbstbestimmungsrechtes ihrer Nation gerie »
ten die deutschen Arbeiter in einen Widerspruch zu ihren tschechi -
schen Brüdern . Dadurch scheiterte die soziale Revolution . Ein
Bürgerkrieg wäre in der Tschechoslowakei leicht möglich , er würde
aber auf den äußersten Wider st and der Bourgeoisie
undderAgrarier stoßen , und sein Mißerfolg wäre zu « war -
ten . Wir lehnen diesen Weg ab , denn wir können uns gerade in
diesem Augenblick der Weltgeschichte kein Va - banque - Spiel « lau -
ben . Unsere Aufgabe ist es , jene Massen des Proletariats , die
uns seit dem Umsturz zugewachsen sind , heraufzuführen auf die

gleiche Höhe der sozialistischen Erkenntnis , auf der jener klassen -
bewußte Teil des Proletariats stand , der schon vor dem Kriege
in unseren Reihen vereinigt war .

Genosse K r e i b i ch führt aus , die Kernfragen , um die es sich
handle , seien in erster Linie die Diktatur , dann die Frage der
Gewalt und schließlich jene der Internationale . Das nächste Ziel
des proletarischen Klassenkampfes sei die Aufrichtung ein «

Klassenherrschaft des Proletariates . Sie fei das unerläßliche Vor -
spiel für die Verwirklichung des Sozialismus . Es gebe keine Mög -
lichkeit der friedlichen Eroberung der Macht , die Aufrichtung der
Herrschaft des Proletariates könne nur « folgen mit den Mitteln
der Gewalt . Uebergehend zu der Einheit der Partei , « klärt « der
Redner , daß sie nur einen Sinn habe , wenn sie revolutionär sei .

An die beiden , mit großem Beifall aufgenommenen Referate
knüpfte sich eine äußerst lebhafte Debatte , die nahezu
drei Tage dauerte . In seinem Schlußwort befaßte sich dann

Genosse K r e i b i ch hauptsächlich mit der Frage der Jnternatio »
nale . Er erklärte , daß die Deutschen Abschied nehmen müßten von
der Ideologie des Selbstbestimmungsrechtes . Es fei nicht Aufgabe
der deutschen Genossen , einen nationalen Kampf innerhalb der

Staatsgrenzen aufzunehmen . Der Sieg des Proletariates werde

auch die Befreiungsstunde für das deutsche Proletariat in diesem

Staate bedeuten . Sollte die Gefahr der Restauration
der Habsburger kommen , so werden wir die deutschen Pro -

letariep aufrufen , gemeinsam mit den tschechischen Klassengenossen
an den Grenzen dieses Staates ihr Leben in die Schanzen zu
schlagen .

Gegenüber diesen Ausführungen erklärte Genosse Seliger ,
man solle immer das tun und nicht mehr zu tun versuchen , als

wozu nicht nur die materielle , sondern auch die geistige Kraft des

Proletariates ausreicht . Wer den Mut hat , das Prole -
tariat mit Steinen in der Tasche gegen Maschi -

nengewehre zu schicken , ist ein Verbrecher am

Proletariat . Wir werden nur dann eine aktionsfähige

Front des Proletariates haben , wenn die Einigung mit allen

Proletariern aller Zungen erfolgt . An irgendeinem Punkte wird

sich eines Tages von selbst die revolutionäre Erhebung auslösen ,

Hunger
Roman von Knut Hamsun .lZs

Es täte mir leid , sagte ich dann , ganz furchtbar leid : aber
das würde sich ja nicht wiederholen , und dieser kleine Schreib -
fehler könne mich doch nicht total unfähig für die Buch -
führung überhaupt machen .

„ Das behaupte ich auch nicht " , antwortete er : » bei mir

wog es aber soviel , daß ich mich sofort für einen anderen

Menschen entschied . "
„ Die Stelle ist also besetzt ?" fragte ich.
„ Ja . "
„ Lieber Gott , dann ist also weiter nichts dabei zu tun ! "

„ Nein . Es tut mir leid , aber . . . "

„ Adieu ! " sagte ich.
' Jetzt bemächtigte sich meiner eine glühende , brutale Wut .

Ich holte mein Paket aus dem Torweg , biß die Zähne zu¬
sammen . rannte friedliche Leute ans dem Bürgersteig an und
bat nicht um Entschuldigung . Als ein Herr stehen blieb und

. mich ein wenig scharf für mein Betragen zurechtsetzte , drehte
. ich mich um und schrie ihm ein einzelnes sinnloses Wort ins

Ohr , hielt ihm die geballten Fäuste unter die Nase und ging
weiter : eine blinde Raserei , die ich nicht zu zügeln vermochte ,
hatte mich gepackt . Er rief einen Konstabler , und ich wünschte
mir nichts besseres , als einen Augenblick einen Konstabter
zwischen den Händen zu haben : absichtlich ging ich lang -

samer , um mich von ihm einholen zu lassen : aber er kam nicht .
Lag denn irgend welche Vernunft drin , daß die angestreng -
testen , ernsthaftesten Versuche eines Menschen mißglückten ?
Weshalb hatte ich 1848 geschrieben ? Was kümmerte mich
diese verdammte Jahreszahl ? Nun mußte ich hungern , so
daß meine Eingeweide sich wie Würmer in mir krümmten ,
und nirgends stand geschrieben , daß ich auch nur das geringste

zu essen haben würde , wenn der Tag zu Ende ging . Und je

später e » wurde , desto ausgehöhlter fühlte ich mich zu minder

ehrenhaften Handlungen herbei . Ich log mich durch , ohne zu

erröten , betrog arme Leute um ihre Miete , kämpfte sogar
mit den lumpigen Gelüsten , mich an anderer Leute B- tt -

decken zu vergreifen — alles ohne Reue , ohne böses Gewissen .
Mein Inneres fing an ziz faulen , schwarze Pilz «, die «ich

immer weiter ausbreiteten . Und dort oben im Himmel saß

Gott und hatte ein waches Auge auf mich und sah danach ,

daß mein Untergang nach allen Regeln der Kunst vor sich

ging , gleichmäßig und langsam ohne aus dem Takt zu kom -

men . Und im Abgrund der Holle liefen die argen Teufel

umher und erbosten sich, daß es so lange dauerte , bis ich « n

Kopitalverbrechen beging , eine unverzeihliche Sunde , für die

Gott mich in seiner Gerechtigkeit in den Höllenpfuhl hinab -
stoßen mußte . . .

Ich ging schneller , immer schneller , kehrte plötzlich links um
und geriet erhitzt und zornig in eine hell erleuch . ece , schon
dekorierte Einfahrt . Ich blieb nicht stehen , machte nicht eine
Sekunde Halt , während die ganze eigentümliche Ausstattung
des Eingangs sich meinem Bewußtsein sofort aufdrängte , jede
Kleinigkeit an den Türen , den Dekorationen , der Pflaste -
rung , alles stand klar vor meinem inneren Blick , indem ich die
Treppe hinauf rannte . In der zweiten Etage riß ich heftig
an der Glocke . Weshalb blieb ich gerade in der zweiten
Etage stehen ? Und weshalb gerade diesen Elockenzuq fassen ,
der doch am weitesten von der Treppe entfernt war ?

Eine junge Dame in grauem Kl . ide mit schwarzem Besatz
öffnete die Tür : sie sah mich einen kurzen Moment erstaunt
an . dann schüttelte sie den Kopf und sagte :

„ Rein , heute haben wir nichts . " Und darauf machte sie
Miene , die Tür wieder zu schließen .

Weshalb hatte ich mich denn auch auf fo etwas mit dieser
Person eingelassen ? Sie hielt mich ohne weiteres für einen
Bettler , und plötzlich wurde ich kalt und ruhig . Ich nahm
den Hut ab . machte eine ehrerbietige Verbeugung , und als
ob ich ihre Worte nicht gehört hatte , sagte ich äußerst höflich :

„ Verzeihen Sie . Fräulein , daß ich so heftig geläutet habe :
aber ich kannte die Glocke nicht . Hier soll ein kranker Herr
wohnen , der wegen eines Mannes annonciert hat , der seinen
Rollstuhl fahren soll . "

Sie stand einen Augenblick und ließ sich diese lügenhafte
Erfindung durch den Kopf gehen : ihre Ansicht über meine
Person schien erschüttert .

„ Nein . " sagte sie endlich , «nein , hier wohnt kein kranker
Herr . "

„ Nicht ? Ein älterer Herr ? Zwei Stunden täglich zu
fahren , die Stunde 40 Oere ? "

„ Nein . "
« Dann bitte ich nochmals um Entschuldigung, " sagte ich.

„ es i,t melleicht m der ersten Etage . Ich wollte bei Gelegen -
heit nur einen Mann empfehlen , den ich kenne , und für den
ich mich interessiere . Mein Name ist Wedel - Jarlsberg . " Ich
verbeugte mich noch einmal und trat zurück : die junge Dame
wurde feuerrot , m ihrer Verlegenheit konnte ste nicht von
ber SteUc kommen , sondern blieb stehen und starrte mir nach ,
al » ,ch die Treppe hinunter ging .

Meine Ruhe war zurückgekehrt , und mein Kopf war klar .
Die Worte der Dame , daß sie mir heute nichts geben könne ,
hatten auf mich gewirkt , wie ein Sturzbad . So weit war es
also schon gekommen , daß jeder Beliebige in Gedanken auf
mich deuten und sich sagen durste : Da geht « in Bettler , einer

von Jenen , denen man ihr Essen durch die Korridortür hin »

auslangt .

In der Mölleraade blieb ich vor einer Wirtschast stehen
und sog den frischen Duft von Fleisch ein , das drinnen ge »

braten wurde : ich hatte die Hand schon auf der Klinke und

wollte ohne weiteres hineingehen , aber ich besann mich noch

zu rechter Zeit und ging . Als ich an den Stortoro kam und

nach einem Platz zum Ausruhen suchte , waren alle Bänke

besetzt , und vergebens ging ich utn die ganze Kirche herum — ;

keine Stelle wo ich niedersitzen konnte . Natürlich ! sagte ich

finster zu mir selbst , natürlich ! natürlich ! Und ich machte

mich wieder auf den Weg . An der Bazarecke machte « heineir

Abstecher um den Springbrunnen herum , trank einen Schluck

Wasser , ging weiter , zog einen Fuß hinter dem andern her ,

ließ mir lange vor jedem Ladenfenster Zeit , blieb stehen und

sah jedem Wagen nach , der an mir vorüber juhr . In meinem

Kopfe spürte ich eine glühende Hitze , und in den Smlasen nng

es an . gar wunderlich zu pochen : das Wasser , das ich getru�
ken , war mir sehr schlecht bekommen und verursmyie mir

große llebelkeit . So kam ich nach dem Chrlstus - K,rckbof . ? ch

setzte mich , stemmte die Ellbogen auf die Knie und stutzte den

Kopf in die Hände : in dieser zusammengekrochenen Stellung

war mir wohl , und ich spürte das Nagen » n der �. . ust nicht

mehr .

Auf einer großen Granitplatte neben mir lag ein Stein -

Hauer auf dem Bauch und ritzte eine Inschrift ein : er tnig

eine blaue Brille und erinnerte mich plötzlich an einen Be¬

kannten . den ich fast vergessen hatte , einen Menschen , der in

einer Bank angestellt war . und den ich vor einiger Zeil » m

Cafü getroffen hatte .
Wenn ich doch nur aller Schande den Kopf abbeißen und

mich an ihn wenden könnte ! Ihm gerade heraus die Töayr -

heit sagen , daß es mir augenblicklich recht schlecht gehe und es

sogar seine Schwierigkeiten für mich habe , nur das Lebe « m

fristen ! Ich konnte ihm mein Barbierbuch geben . . . Vor »

der Teufel , mein Barbierbuch ? Billetts für ungefähr enw

Krone ! Und nervös greife ich nach diesem Schatz , - lls ä»

ihn nicht schnell genug finde , springe ich auf : suche in Angst¬

schweiß gebadet . finde ihn endlich auf dem Grunde meiner

Brusttasche mit anderen reinen und beschriebenem wertlosen

Papieren . Ich zählte diese sechs Billets viele Male , ruck -

wärts und vorwärts ' ich hatte keine Verwendung mehr für

sie : konnte es denn nicht eine Laune , - in Einfall von mir

sein , daß ich mich nicht mehr rasieren lassen wollte . Auf

diese Weise kam ich zu einer halben Krone , einer weißen

halben Krone in Silber ! Die Bank wurde um 6 Uhr ge »

schlössen : zwischen sieben und acht konnte ich TmnTtem Jiann «

vor dem ( Cafe aufpassen . ( Forts , folgt . )



* » ich bin überzeugt , sie muhte in wenigen Wochen kommen . Im
Januar oder Februar werde die größte Ernährungskrise kommen ,
und dann würden die Massen nicht mehr nach den Machtverhält -
nissen fragen , sondern erklären : Wir haben Hunger . Eine Nie -
d e r l a g e des Proletariates aber würde bedeuten , daß das

Proletariat den Glauben an sich , an die Revolution
und an den Sozialismus verliert . Den Glauben an
den Sozialismus verloren aber heißt alles verloren in der Welt .

Hierauf wurde der Kompromißvorschlag mit 293 gegen 1- t4
Stimmen angenommen . Während die gewählte Einigungskom -
Mission ' beriet , referierten die Genossen Dr . Strauß und Pohl
tiber - die Wirtschaftskrise und die Ernährungsfrage .
Ihre Ausführungen gingen aber völlig unter in dem gespannten
Interesse über den Ausgang der Einigungsverhandlungen .

Mittwoch abend konnte endlich von den Genossen Seliger und
Brunner die nach harter Mühe erzielte Einigung verkündigt wer¬
den . Punkt 2 der vorgeschlagenen Deklaration erklärt den
Willen des Proletariates , im Falle , daß durch die Entwicklung
der sozialen Machtverhältnisse das Proletariat zur Herrschaft
kommt , die Bourgeoisie aber diese Herrschaft sabotieren wolle , die
Gewalt der besitzenden Klassen mit den schärfsten diktatorischen
Gewaltmitteln niederzuwerfen . Am- wichtigsten ist Punkt 3, der
erklärt :

„ Svenn die Entwicklung der sozialen Machtfaktoren durch die

Verschärfung der Klassengegensätze und durch die Steigerung der

Unerträglichkeit des Wirtschaftslebens unterbrochen wird und

dies « jähe Unterbrechung sich in eine politische Krise umsetzt ,
die nur durch die Aufrichtung einer auf Gewalt beruhenden
Diktatur gelöst werden kann , ist es die historische Aufgabe des

Proletariates , sich der Aufrichtung der Diktatur der Bourgeoi -
sie mit allen Mitteln und mit allen seinen revolutionären Kräf -
ten zu widersetzen und der Diktatur der Bourgeoisie
seine Diktatur entgegenzustellen . "

Voraussetzung dazu sei die unbedingte Geschlossenheit des takti -

schen Handelns des Proletariates , der Weg hierzu die Vereint -

gung des gesamten klassenbewußten Proletariates in der tschecho -
slowakischen Republik zu gemeinsamer Aktion . In diesem Zustand
entschieden dann nicht mehr Mein die sozialen Machtfaktoren .
sondern derAusgang des Kampfes werde bestimmt
durch die Mittel der materiellen Gewalt . Es müsse
daher die Jugend aufgeklärt werden darüber , ihre Waffen nicht

zu gebrauchen zum Kampfe gegen das Proletariat , sondern nur

für den proletarischen Befreiungskampf . Die Partei lehnt einen
Eintritt in eine Koalitionsregierung ab . Die Beschlußfassung
eines gemeinsamen Aktionsprogrammes könne nicht Aufgabe des

Parteitages , sondern nur eines gemeinsamen Proletarierkongresses
aller Nationen dieses Staates sein . Die politischen Ar -
beiterräte werden als politiche Organe aner -

kannt , deren Aufgabe und Wirksamkeit aber ebenfalls vom

gemeinsamen Proletarierkongresse bestimmt werden müsse . Der

Parteivorstand wird beauftragt , dem Proletarierkongrcß in die -

fem Sinne einen Antrag zu unterbreiten .

Auf Grund der Einigung wird dann für die Parteimitglieder
die Verpflichtung ausgesprochen , die Richtungskämpfe
innerhalb der Partei einzustellen , die Bildung von
eigenen Gruppen mit eigenem Programm und die programma -
tische Vereinbarung mit anderen Parteien zu unterlassen . Der
theoretischen Erörterung des Problems des Sozialismus soll da -
durch kein Hindernis bereitet werden .

Die Deklaration wurde sodann unter stürmt -
schem Beifall ein st immig angenommen .

So konnte der Parteitag der deutschen Genossen dem Schicksal
der tschechischen Eesinnungsbrüder entgehen . Daß er es vermochte ,

ist ein historisches Verdienst , das jedenfalls auch auf die Entwick -

lung der Verhältnisse in der tschechischen Partei einen Einfluß
ausüben wird . Wenn auch keine volle Einheitlichkeit erzielt
wurde , wie Genosse Seliger in seiner Begründung richtig aus -

führte , so doch eine gewisse Uebereinstimmung , die es ermöglicht ,
daß die Kraft und Geschlossenheit des deutschen Proletariates in
der tschechoslowakischen Republik gewahrt bleibe . Die Frage der
Dritten Internationale und die nationale Frage in der Tschecho -
slowakei , über die eine Einigung nicht möglich war ,
wurde in der Deklaration offengelassen , in der richtigen Erwä -
gung . daß für die nächste Zukunft die Lösung der prakti -
schen Fragen das wichtigste Ziel darstellt . Diesem
nächsten Ziele dienten die Beschlüsse , und es darf gesagt werden !
daß die deutschen Genossen ihre historische Aufgabe , die ihnen der
Augenblick diktierte , zu lösen verstanden .

Das Gauklerspiel der Neu -

Kommunisten
Nachdem die Mehrzahl der delegierten des Parteitages in

Halle die Aufnahmebedingungen der 3. Internationale angenom -
men hatte , ist vom Vorsitzenden der Unabhängigen Sozialdemo -
krotischen Partei , dem Genossen Crispien , im Auftrage des

Zentralkomitees der Partei erklärt worden , daß diese Genossen
damit die organisatorische Gemeinschaft mit den Mitgliedern der

Partei gelöst haben , die auf dem Boden des Leipziger Aktions -

Programms stehen und in der jetzigen Organisation der Unab -

hängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands verbleiben

wollen .

Die Anhänger der Bedingungen haben nun entdeckt , daß der

Genosse Crispien zur Abgabe einer solchen Erklärung „ kein Recht "

gehabt habe , denn nur der Parteitag könne Anträge stellen und

Beschlüsse fassen . Die Minderheit habe durch Verlassen des Par -

teitages vor Schluß , dokumentiert , daß sie sich dem Mehrheitswillen

nicht füge , und könne natürlich nicht die Mehrheit aus der Unab -

hängigen Partei hinauswerfen . Man stellte weiter fest , „ daß die

Unabhängige Sozialdemokratische Partei Deutschlands als solche

der dritten Internationale angeschlossen . . . ist ". Derartige Erllä -

rungen sind nichts anderes als eitel Spiegelfechterei , und wohl

geboren aus der Furcht , die Konsequenzen aus den

angenommenen Bedingungen zu ziehen . In Ziffer

7 der Bedingungen heißt es u. a. :

Die Parteien , die der Kommunistischen Internationale anzu -

gehören wünschen , sind oerpflichtet , den vollen Bruch mit dem

Reformismus und mit der Politik des „ Zentrums " anzuer -
kennen

.....

Die Kommunistische Internationale fordert unbedingt und

ultimativ die Durchführung dieses Bruches in kürzester Frist .

Die Ziffer 16 besagt :

Alle Beschlüsse der Kongresse der Kommunistischen Inter -
nationale sind für alle , der Kommunistischen Internationale

angehörenden Parteien bindend . . . .

In Ziffer 17 wird gesagt :

Alle Parteien , die der Kommunistischen Internationale an -

gehören wollen , müssen ihre Benennung ändern . Jede Partei .
die der Kommunistischen Internationale angehören will , hat
den Namen zu tragen : Kommunistische Partei des und des

Lande » ( Sektion der dritten Kommunistischen Internationale ) .
Die Frage der Benennung ist nicht nur eine formelle , sondern

im hohen Maß « «ine �tische Frage von großer Wichtigkeit . . .

Die Benennung der Partei ist aber nicht nur ein Bestandteil
der Aufnahmebedingungen , sie ist eine statutarische Bestimmung
der 3. Internationale . Jeder Mensch weiß über nun , daß die
Statuten das Gesetz darstellen , daß sich die Partei gab . Im § 3
der Statuten der 3. Internationale aber heißt es wiederum :

Alle der Kommunistischen Internationale angehörenden Par -
teien tragen den Namen Kommunistische Partei des und des
Landes ( Sektion der Kommunistischen Internationale ) .

Daß die Benennung nicht nur eine formelle Frage ist , sondern
eine solche von hoher politischer Bedeutung , darüber sind sich
auch die Befürworter der Bedingungen nicht im Zweifel gewesen .
In der Sitzung , die dieser Teil der Delegierten am 17. Oktober

abhielt , wurde ein Antrag Remmele - Stuttgart angenommen , der
die vom Leipziger Parteitag eingesetzten Kommissionen für die

Organisation und für das Programm für aufgelöst erklärt , da

jetzt die Bedingungen und Thesen der 3. Kommunistischen Inter -
nationale allein maßgebend seien .

Nach diesem Beschluß sind für die Befürworter der Bedingungen

künftig also nur noch diese Bedingungen und die Thesen der

3. Internationale maßgebend . Das Leipziger Aktionsprogramm
und die Statuten der U. S. P . D. hat man an den Haken gehängt .

Nach Paragraph 1 unseres Organisat ' onsstatuts aber kann zur

Partei nur gehören , wer sich zu den Grundsätzen der Partei be -

kennt : außerdem hat der März - Parteitag 1919 beschlossen , dag

kein Parteimitglied einer anderen Partei angehören darf .

Mit der Zustimmung zu den Bedingungen der dritten Inter -

nationale verletzen die Vesürwortrr also nicht nur das Partei -

statut , sie lehnen auch die Grundsätze der Partei ab , und der Ge -

nasse Crispien sprach nur eine Selbstverständlichkeit aus , wenn er

feststellte , daß die Moskauanhänger aufgehört hätten . Mitglieder

der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei zu sein .

Unsere Neukommunisten kommen nun her und erklären : der

Parteitag , auf dem wir die Mehrheit hatten , war souverän und

faßt seine Beschlüsse selbst . Dazu ist an und für sich nur zu be -

merken : Es ist richtig , daß der Parteitag das Parteistacht ab -

ändern kann . Hätte er das gewollt , so hätte das aber geschehen

müssen , bevor er die Moscauer Bedingungen annahm . Das

aber geschah nicht . Zweitens müßte die Frage weiter geprüft

werden , ob der Parteitag USerhaurt ordnungsgemäß zusammen -

gesetzt war . Auch diese Frage muh verneint werden Während

ein Teil der Delegierten durch Urwahl nach dem Proporz ge -

wählt war , wurden andere durch Urwahl unter Ablehnung des

Proporz gewählt , und wieder andere wurden einfach in Per -

sammlungen gewählt . Es kann also gar keine Rede davon sein ,

daß die Zusammensetzung des Parteitages ein getreues Spiegel -

bild der Meinung der Parteimitgliedschaft abgegeben habe . Diese

Auffassung kam auch bei der Abstimmung über die Gültigkeit der

Mandate zum Ausdruck , indem eine erhebliche Zahl der Dele -

gierten dafür stimmten , sämtliche Mandate für ungültig zu er -

klären .

Unsere Neukommunisten sind aber um weitere Märchen nicht

verlegen , um die „ Richtigkeit " ihrer Schrullen zu beweisen , und

behaupten : Die Unabhängige Sozialdemokratische Partei Deutsch -

lands ist als solch « der dritten Internationale angeschlossen . D>iese

Behauptung widerspricht wohl den 21 Bedingungen , die man als

eine „Selbstverständlichkeit " annahm . — aber — nun . Sinowjew

hat ja erklärt , daß er damit einverstanden sei . und hat den Wnnsch

der Neukommuniiten sanktioniert . Wir wollen nicht untersuchen .

ob diese Darstellung richtig ist , jedenfalls entspricht sie nicht den

Statuten der Kommunistischen Internationale . Im § 4 der �ia -

tuten heißt es ausdrücklich :

Die höchste Instanz der Kommunistischen Internationale ist

der Welttongreß aller ihr angehörenden Parieren und Oraani -

fationen . . Der Weltkongreß allein »st berufen , da » Pro -

gramm der Kommunistischen Internationale zu ändern .

Also , Sinowjew hat gar nicht das Recht , unseren Ncukommu -

nisten eine solche Ausnahme zuzugestehen . Würde aber die Dil -

tatur des Exekutivkomitees über den Weltkongreß tatsächlich vor¬

handen . sein , so ist die Tatsache , daß eine Abänderung der Bedin -

gungen möglich war , durch das rückgratlose Bcrhalten gerade der

unbedingten Befürworter dieser Bedingungen zerstört worden . Hatte

Sinowjew die Möglichkeit , eine Abänderung der Bedingungen zu -

zugestehen und dadurch die Einheit der Partei der U. S . P . zu

erhalten , so hätten ja die Befürworter nur eine Abänderung
vor der Abstimmung der Resolution Däumig -
Stoecker zu fordern brauchen . Eine solche Forderung
lag doch umso näher , als Sinowjew in seinem Referat die Gegner

aufgefordert hatte , die Bedingungen zu formulieren , unter denen

auch sie bereit wären , den Anlchluß zu vollziehen und diese For -

derungen durch den Genossen Hilferding nochmals dargelegt wur -

den Eine Antwort auf diese Forderungen fand der Vorntzende

des Exekutivkomitees nicht . Die Frage nach dem Warum ? . ist

zwecklos zu erheben , denn schon seit mehr als Jahres , rift »st das

Hauptziel der kommunistischen Agitation d»e Spaltung der Un -

abhängigen Sozialdemokratischen Partei . Die e Taktik ist auch

in Blattern „unserer " Partei ganz offen zugestanden worden . In
der „ Hamburger Volkszeitung " wird in einem Artikel „ Zum

Parteitag in Halle " geschrieben :
„ Gibt es also Teile des Proletariats , verblendet genug , noch

immer ausgemacbten Arbeiterverrätern nachzulaufen , so ist es

für den kommunistischen Teil revolutionäre Pflicht , sich von dem

gegenrevolutionär eingestellten Teil loszusagen . "
Man wußte also sehr wohl , was man wollte . Man wußte , daß

man „ kommunisti ' ch " war , wußte , daß die Annahme der 21 Be -
dingungen verpflichten , zur Kommunistischen Partei zu werden ,
aber man ist zu feig , vor die Partci ' - ellossen zu treten und von
» hnen das Glriche - u fordern . Heber Nacht ist man also erschrocken
über die eigenen Kumpane , fürchtet vor aller Oefsentlichkeit nun

,Das man noch vor wenigen Tagen als eine
Selbstverständlichkeit " bezeichnete . Man sürchtet sich jetzt , das

schützende Dach der U. S . P . D. zu verlassen , man möchte unter
Anwendung elender Spiegelfechterei sich sonnen in der bisher so
gelästerten Bezeichnu ? » Unabhängige Sozialdemokratische Partei
Deut !chland , den n der Name Kommunistische Partei hat bn dem
denkenden Teil des deutschen Proletariat ? keinen guten Klonq
Was soll man sagen zu solcher Unaufrichtigkeit ? — Politljch -
Gaukler .

Fortwährende Preissteigerung auf
dem Häute - , Leder - und Schuhmarkt

Was bei Aufhebung der Zwangswirtschaft für Häute . Leder
und Schuhwerk von uns vorausg - sagt wurde , ist eingetreten .
Gleich nach Aufhebung der Zwangswirtschaft schnellten die Preise
für Häute in die Höhe und erreichten ihren Rekord im Monat
März mit einer Preissteigerung , die 3990 Prozent und darüber
über die Preise während der Zwangswirt , chaft betrugen . Es
war selbstverständlich , daß die Leder - und Schuhpreise dieser Preis -
bewegung folgen mußten . So kamen wir zu Schuhpreisen
von 399 , 499 und 599 Mark pro Paar , ei » Preis ,
den mit Ausnahme der Schieber und Kriegsgewinnler niemand

mehr anlegen konnte . Die Folg - hiervon war . daß in den Mo -

naten April , Mai , Juni und Juli eine vollständige Abiatzstockung
eintrat , die in einer großen Arbeitslosigkeit in der Schuhindustrie

ihren Ausdruck fand .

Im Monat Juni waren von rund 199 999 in der Schuhindustrie

beschäftigten Arbeiter nur noch etwa K vollbeschäftigt , während

rund 39 999 mit stark verkürzter Arbeitszeit , bis herunter zu

18 Stunden pro Woche beschästigt , und über 31 999 voll -

ständig arbeitslos waren .

Unter diesen Umstönden stockte der Einkauf von Leder und

Häuten , was zur Folge hatte , daß ein starker Preissturz ein -

trat , der im Juni feinen tiefsten Stand erreichte . Aber selbst die -

ser Preis stand immer noch um mehr als das dreifache
über den Preisen unter der Zwangswirtschaft .

Das Herabgehen der Preise führte zu regeren Käufen , die Äe -
triebe , die stillgelegt waren , wurden wieder eröffnet und sofort
machte sich auch wieder eine steigende Tendenz auf dem
Häutemarit bemerkbar , der natürlich auch wieder die Leder -
und Schuhpreise folgen müssen . Diese Preissteigerung wird am
besten durch nachstehende Uebersicht veranschaulicht . Es kosteten :

Zunl 1929 Okloter 19. 10
M. M.

Rindrr�ä ste, per P ' uud . . . . .8. — 20 . —
Ka ! bk lle . pei Phind . . . . . . 9 — 23 . —

©dwffelT , p x P' U>>d . . . . . .8 . — 15 . —
Roßliän e. p r «lock . . . . . 2 ! 9 . — 436 . —

Wir sehen also hier eine neue Preissteigerung , die das 2 bis
3 fache der Iunipreise beträgt , die ober das 19 b' . j 29 fache der
Höchstpreise unter der Zwangswirtschaft und das 299 fache des
Friedenspreises erreicht hat .

Nicht so stürmisch wie die Häute sind die Leder - und Schuh -
preise gestiegen . Das hat einmal si ' nen Grund darin , daß die
Fabrikanten große Zurückhaltung üben , zum anderen aber auch
darin , daß die Lcderprcise nicht >o stark gesunken wqren wie die
Häutepreise . Es kosteten :

im Juni 1920 im Oktober ! ?! ?
M. M. /

Sohlied - r in HZi ' t ' n . per 59 - 69 99 — >99
R' n i ox. schwor ; O a�rat ' uß 15 — >3 24 — 6
Aaxkalr . , . 18 —20 23 —3 »

Allein das Leder zu einem Paar Stiefel kostet heute ' chon wie -
der 159 bis 175 Mk . gegen 85 bis 199 Mk . im Juni . Es kann
deshalb als sicher angenommen werden , daß zunäck f: d i e P r e i s e
noch weiter st eigen werden . Der Redarf an Tchubwaren
ist groß . Die Bevölkerung muß für den Winter die dringendsten
Anschaffungen machen . Das aber wird wieder zu unerfchwing -
lichen Preisen führen und im Früh - ahr nächsten Jahres wird wie -
der dieselbe Krise , wenn nicht noch eine viel schärfere , eintreten
als wie die , die wir jetzt überstanden haben .

Das ist der vielgepriesene Sogen der . . freien " Wirtschaft , das
sind die Folgen der kapitalistischen Wirtschaft ,
durch die das Elend der Massen ständig vergrößert wird .

Hier erleben wir genau dasselbe Manöver wie Ende 1919 und
Anfang 1929 . als der tiefe Stand der Valuta den L' der - und
Schuhfabrilonten ungeheuere V�lutagewinne in den Schoß warf .
Auch jetzt wird kein Eebrauchsfchuhwcrk , sondern Luxus chub -

' werk zur Ausfuhr hergestellt und die deutsche Bevölkerung läuft
barfuß .

SDie Aenderungen des Mietelschutze
Nach Drucklegung der unseren Abonnenten vor einigen Nlonaten

gratis übermittelten Schrift : „ Der Mieterschutz " sind eine . Reihe
von Aendeiungen in den gesetzlichen Bestimmungen über den

Mieterschutz eingetreten , die wir nachstehend nebst der Angabc der
Seiten in der Broschüre darlegen . Es dürfte sich empsehlen , diei -

Aenderungen aufzubewahren .
1. Der Wohnungsverband Groß - Berlin hat beschlossen . d: e

Höchstgrenze für Mietzinssteigerungen bei Wohnungen von

29 Prozent auf 39 Prozent zu erhöhen . �
2. K 7 der Höchstmtetenverordnung macht be , Räumen mit

Zentralheizung und Warmwaiierver . orgung ernen llntenäilcd . oa

die Räume vor oder nach dem 25. Juni gemietet sind . Be » Rau -

men , die nach dem 25. Juni 1919 gemietet >iiid , soll nach S '

Ab atz 2 die Höch st mieten Verordnung Anwendung finden

während bei Räumen , die vor dem 25. Juni 1919 gemietet sind ,
die Sammelheizu ' ngsvcrordnung angewendet wird .

In Berlin und in einem großen Teil der Vororte haben d - e
Mieteinigungsämter , trotzdem ihre Befugnisse hierzu nach dem
Wortlaut des ß 7 Absatz 1 der H. - M. - V. zweifelhaft ist , in den
von ihnen erlassene » Richtlinien bestimmt , daß auch für die vor
dem 25. Juni l9l9 abgeschlossenen Mictsverträge gemäß den Be - ,
stimmungen der H. - M. - V. eine Trennung der reinen Grundmiete
von den Kosten für Heizung oder Warmwasserversorgung vorzu -
nehmen ist .

Es ist nun in Berlin und denjenigen Vororten , in denen vom
Mieteinigungsamt derartige Bestimmungen getroffen sind , zu
unterscheiden :

a ) Verträge mit Zentralheizung oder Warmwasservcrsorgunq ,
die nach dem 25. Juni 1919 abgcfchlosscn sind . Die Erundmiere
ist hier gemäß den Erläuierungen des K 2 H. - M. - V. und der Be

kanntmachung des Wohnungsoerbandes zu berechnen . ( Siehe
Seite 82. ) ilicbcn der Grunamiete kann der Vormieter viertel -
jährlich Vorschüsse für die Heizungslosten verlangen . lVergl . die
Erläuterungen S . 83 . )

b ) Verträge mit Zentralheizung oder Warmwasserversorgung .
die vor dem 25. Juni 1919 abgeschlopen sind . Hier sind von dem
zuletzt vereinbarten oder vom Mieteinigungsamt festgcsetzten Min -
de >' »reis ( P. ) die Heizungsrosten abzu ' khen , die zur Zeit der
letzten Prcisregelung bestanden . Sic werden berechnet nach b. ' t

. Formel B . t . H, wobei H die Anzahl de : Quadraimeter der Woh -
nung . k den Koksvreis zur Zeit der letzten Mietsvereinbarqiiss ,
B die Belieferungsquotc zur Zeit der letzten Preisvereinbarung
bedeutet . Um die jetzt zu zahlende reine Miete obne
Heizungslosten festzustellen , werden die Heizungskosten B . k . H
von dem Mietszins der letzten Prcisoereinbarung P abgezogen .
Uebersteigt der Betrag P — B . k . H die Höchstgrenze , so ermäßigt
er sich auf die Höchstgrenze . Bleibt er unter der Höchjt '
grenze , s o tritt dagegen eine Erhöhung ein .

Beispiel : Eine Wohnung von 159 Quadratmeter mit Zentral -
Heizung und Warmwasserversorgung

Friedcnsmicte 1899 M.

Letzte Preisvereinbarung am 1. Juli 1913 betrug 2799 M.
am 1. 7. 18 war B — 9. 8
für Schmelzkoks k --- 3. 99
P — V . k . H = 2799 — 98 . 3,99 . 159

= 2700 M.

_
— 498 93l _
= 2232

Es ist nun festzustellen , ob der Betrag von 2232 M. die Höchst'
miete überstcigt oder nicht .

Nach den Erläuterungen S. 51 und 82 würde die Hödsstmiet *
gleich der Friedensmiete von 1899 M. — 19 29 ) 6 = 1944 �

fein . Nur diesen Betrag hat der Mioter als Mietswert zu zahlen -
Die reine Miete beträgt al . o nicht 2232 M. . sondern nur 19' �

Mark . Wird aber die Höchstgrenze für Mietzinssteiaerunaen ' w
30 Prozent festgesetzt , so würde die Höchstmiele betragen 1800
— 10 % + 30 % = 2106 M.

Hiermit ist die Sammelheizunasverordnunä�
kssr Berlin und die Vororte , die eine gleiche Regelunb

wie Berlin voraenommen haben , hinfällig geworden .
Vermieter braucht nicht mehr das Mieteinigunasamt anzurufen .

. bei laufenden Mietsverträgen eine höhere Miete , als die lt -'
wrunolich vereinbarte zu verlangen . Ebenso kommt dadurch die
besondere Berechnung der Kohlensteuer in Fortfall .

Auf Seite 84 der Schrift ist ferner folgende Aendervng IsJ
oermerfen : Der wittlere Preis für Koks ist für G�oß- Berlin fuk
die Monate April bis Juni auf 21 M. . von Juli ab bis am
weiteres auz 24 M. den Zentner festgesetzt w- >rveii , anstatt vi »*
bort angegeben . 9 M. In den Formeln , die auf Seite 84 gcgcbe' '
sind , i>t also statt der Zahl 9 die Zahl 21 b ' w. 24 einzusetzen .
erste Formel würde al . o unter Einsetzung der Zahl 24 statt d«»
Zahl 9 folgendermaßen lauten :

9 . 1 . 6 24 199 = 324 M.
10 10

Sqlvia Pankhurst wieder frei . Frau Pankhu - st ist, nach «iu ?
Londoner Meldung , wieder freigelassen worden , nachdem sie o ®
verpflichtet hatte , kein » kommunistische Propaganda mehr J "
treiben .

i



Gewerkschaftliches

Lohnabzug durck Untet nel mer der Binnenschiffahrt
Der vom Reichsarbeitsministerium gebildete Schlichtunlisaus -

imuy sprach den Schiffsbesatzungen der Elbe . Oder und märiisiben
Wafserstragen in seinem Schiedsspruch vom 29 Sentember eine
Lohnerhöhung von 20 Mark pro Woche zu. Die Arbeitnehmer
haben den Schiedsspruch angenommen , die Arbe ' taeber lebnten
deiisekben ab . Nach Enrscheiduna des Reichs�beit�mintsteriums
mügtcn die Schisssmannschasten sAo�tsieuie . H. izer ) zur Crnäh -
runa mindestens einen Lohn von &i7 . 50 Merk pro Woche er - alten .
Die Arbeitgeber der Oder und märkischen Wasserstrahen ' ahlcn ab
1. Oktober 193 Mark pro Woche und nicht die durb das Reicks -
arbeitsministerium den Schiffsbesatzungen zugesprochene Lohn -
erhöhung . sondern reduzierten den bisher gezabltcn Lohn um
22 . 30 Btark pro Woche . Die Arbeitgeber der zablcn unter
Vorbehalt den alten Lobn von 217,30 Mark . Die durch diese Pro -
vozierung der Unternehmer hervorgerufene Erregung unter den
Schiffsbesatzungen ist g' - h.

Ein Streik der Schiffsbesatzunoen zur sebioen Zeit würde von
katastrophaler Wirkung für die W' ' ts ' alt Deutsckl nds fein . Die
Ernte und die für den SBinter zur Aufrechterhaltung der betriebe
benötigten Rohmaterialien muffen befördert werden , die Bahn
kann zurzeit nur den Tagesbedarf befriedigen . Berl - n hat mrzeit
im Durchschnitt nur einen Kohlenvorrat von etwa 10 Taten .

wenigen Wochen ist mit einer Behinderung der �ch' sfabrt m' t Tis

; u rechnen . Gelingt es nicht , bis dahin durch di ' Tckiffohrt den

nötigen Vorrat zu schaffen , so find Stockungen de - Produktion und
die damit verbundenen schweren Sckäligungen des WHs' ' ftfts -
levens unvermeidlich . Arn schwersten wird die Berliner Ve -

oölkerung durch die Stockung der Kohlen - und Lcbensmitteizufuhr
betroffen .

Um die ' e schweren wirtschaftlichen Schädtgunaen zu vermeiden ,

haben die Arbcitnchme ' o ' ganifationcn beim Rei�sarhe - ts -

minist " ium die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches be -

antragt .
Der Reichtarbeittmin - ster konn die du�ck �rr ' e ' t - - ! , Urstung In

der Binnenschiffahrt entst - bende �ckäd ' auro des Wi f ' - f - Vis
abwenden , wenn er den Tarif für verbindlich er - lärte . Bei ihm
liegt jetzt die Entscheidung .

Achtstnnd nwg und F' rrtbNdnngsscsufe
Der Gewerkschaftliche Nachrichtendienst schreibt :

Die Revolution hat der Arbeiterschaft und den Angestellten den
Achtstundentag gebracht . Für Leh- linge , welche die Fach - oder
Fortbiloungsschule besuchen , wurde die gesetzliche Verordnung über
den Achtstundentag ins fern hinfällig gemocht , als nach alloemei -
nem Gebrauch die durch den Besuch einer Fach - oder Fortbildungs¬
schule versäumte Arbeitszeit nachgeholt werden konnte . Alles
Protestieren gegen diese falsche ? �uslegung des Gesetzes , das klar
und deutlich sagt : „ Die täaliche Arbeitszeit darf acht Stunden
nicht überschreiten " , blieb cnalglos . Es fehlte an einer klaren ge -
richtckcheu Entscheidung . Diese wichtige Entscheidung , die von
grundsätzlicher Bedeutung ist , hat das Oberlandcsgericht Dresden
gefällt . Auf Grund einer Anzeige gegen einen Buchhändler , der
ein Lehrmädchen und zwei Lehrlinge bis abends %8 Uhr mit dem
Fertigmachen der Post beschäftigt hatte , sprachen Schöffengericht
sowie Vcrufungoi : . stanz den Arbeitgeber frei . Als Arbeitszeit
käme nur die wirklich im Geschäft verbrachte Zeit in Betracht , so
datz der Schulbefuch nicht angerechnet werden durfte . Aus die Re�
mston der Staatsanwaltschaft hat das Oberlandesgericht Dresden
das angefochtene Urteil aufgehoben und die Sache zur anderweiti -

Entscheidung an den Vorderrichtcr zuriuk -
SÄ * �,e ? gesetzliche Verordnung betreffend den Acht -

m . �teres erkennen lasse , sei Anfang und Ende der
jimii »« ?' �' s' is>eit im einzelnen im Wege der Vereinbarung

-e . er u " b Arbeitnehmer festzulegen und in einen
. . . . �Li,a 1 1h. . A1 �ei tothj ' u Ii gj auszunehmen , der dann auch genau

>
Eine Beschäftigung über diese Zeit hinaus , dürfe

ftaUfiaden . dasselbe gilt vom Schulbesuch der Lehrlinge .
_ - ianut tft diese Streisrage endgültig und grundsätzlich gelöst .
Ein Nacharbeitenlassen der durch den Schulbesuch versäumten Ar
bensstunden ist unzulässig und unterliegt genau denselben Straf -
bcsiimmungen , wie jede sonstige Ueberschrcitung des gesetzlichen
Aäststundentags .

Lel/rlingszüchtcreien in der MetaKindustrie
Trotz der trüben Zulunftsausfichten der Metallindustrie , trotz

der grossen Massen arbeitsltsigkcit , die voraussichtlich infolge der
Kricgswirluugen in eine andauernde schleichende Krise fiir die
Metallarbeiter ausgehen wird , beobachtet man , datz die Klein -
und Mittelbetriebe wie bcscffen Lehrlinge neu einstellen , dagegen
Gehilfen und auslernende Lehrlinge entlassen .

Die Firma Haelbig u. Co. . Berlin S . Diesfenbachstr . 37 . Werk -
Zeug - und Maschinenfabrik , der Werkzeugmacher Innung anaebö -
rend . beschäftigte vor kurzem 3 Echil : en . 1 Meister und 13 Lehr -
unge . Jetzt sind nur noch 3 Gehilfen beschäftigt : für die ent -
lasienen Gehilfen sind aber am 1. Oktober 1920 7 weitere Werk -
zeugmacker - Lehrlinge eingestellt worden , also 22 Lehrlinge bei
3 Gehilfen und einem hin und wieder mitarbeitenden Meister .
Wo bleiben da die Au' sichtsbehörden und wie stellen sich vor allen
Dingen die Eltern die Ausbildung ihrer Söhne vor ? Der Lehr -
Herr wird sicker seine versprochenen Ausbildungsbedingungen nicht
innehalten . Aber geradezu leichtsinnig ist die Handlung der Eltern
einem Kleinuntcrnehmer . der schon zuviel Lehrlinge beschäftigt '
noch weiter die eigenen Söhne zu überlassen . Durch das Massen- '
weise Angebot der Jugendlichen schwillt den Uiilcrnchmcrn der
Kamm , was wunder , wenn diese geringe Vergütungen zahlen
es ungenau mit ihren Verpflichtungen nehmen , der Jugend das
Organ ' fationsrecht beschneiden , den Achtstundentag durchlöchern
usw . Dies alles nehmen die Eltern in Kauf , nur um den Sohn
der Metallindustrie zuzukühren . einem Gewerbe , in dem die A- -

'

beiter jetzt und in Zukunft unter grotzer Arbeitslosigkeit zu leiden
haben .

Die Jugendkommission bcs Deutschen Metallarbeiter - Verbandes .

Achtung ! Zwangsurlauber im Gastwirtsgewerbe
Diejenigen Kellner und Angestellten , welche auf Grund der

Eeneralversammlungs - und Sektionsversammlungs - Bcschlllsse in
Zwangsurlaub gehen müssen , erhalten nach den abgeschlossenen
Verhandlungen mit dem Haupiausschug der Erwerbslosenfürsorge
nunmehr M k. 7 3 . — pro Woche , gleichgültig , ob ledig oder
verheiratet .

Die Meldung zur Erlangung dieser Unterstützung ist folgender -
maßen yor - unehmen : Jeder auf Zwangsurlaub gehende Kellner
oder Angestellte im Eastwirtsgcwcrb « verlangt von seinem Unter -
nehmer eine Bescheinigung mit dem Vermerk , in welcher Zeit
der Betreffende seinen Zwangsurlaub genommen hat und daß
taifächlich an Stelle der in Zwangsurlaub gehenden Kollegen
in dem Betriebe Erwerbslose vom paritätischen Arbeitsnachweis
beschäftigt sind .

Diese vom Unternehmer ausgestellte Bescheinigung ist dann vom
Betriebsrat oder Obmann ebenfalls zu unterzeichnen .

Die Zwangsurlauber geben sodann mit dieser Bescheiniaung
zum paritvtischcn Arbeitsnachweis , d. h. zu ih cr zuständigen Fach -

abteilung . um sick auch hier bestätigen zu lassen , daß in dem betr .

Betriebe tatsächlich Erwerbslose zu diesem Zweck eingestellt wor - .

DieI?B«escheinigung ist alsdann der Eiwerbslosenfursorae . Abtl . I

für das ( siastwirtsoewcrbe . Passage - Kaufbaus , Einqana Oranien - I

burger Äraße 56, vorzulegen , und erfolgt daraufhin die Auszoh - .

lunq der Unterstützung .
1

Die Ausz hlungen finden itatt : Mittwoch , Donnerstag und

Freitag von 9 - 12 Uhr vormittag .

Der Streik km Os ' ar Helene Heim In Dah ' em . Der Streik der

Fall von Streikbruch ereignet . In einer am Donnerstaa morgen
stattgefundenen Versammlung der Streik nden standen di se ein - ;
mütig aus dem Standpunkt daß sie sich durch nichts abf drecken
lassen und den Kampf mit allen erlaub en Mitteln weiter fuhren
werden .

„ Alle arbeitslosen Ei ' enbahner , welche im Deutschen
Eisenba kfner - Verband organisiert sind , werden
aufgefordert , sich bis Donnerstag den 2 8. Ok -
tober im V e r b a n d s b u r e a u . V e t h a n i e n - U f e r 10 , i
1 T r e v p e , zu melden . "

Ano- ft . ' lltentari ? der MeiaNiudustrie . Durch Versägung des
Rcichsarbeitsministeriums ist der am 28. Juni 1920 abgeschlossene
Tarifvertrag für die �ngest - llten der Berliner Metallindustrie mit
Rückwirluna vom 1. Juni 1920 für allgemein verbindlick etslärl
worden . Wir erfahren d�ß ein eine Bei iebe . vor allem solche
der Eiscumöbel - und Drahtne matratz n- i ' ian be sich weigern ,
ihre Angestellten nack dem nun verb ' ndlich erklärten Tarif der
Merollindustric zu entlohnen . Alle Mettll verarbci ' enden Fir -
men sind jetzt gezwungen , ihre ?lnflcstellten noch dem erwähnten
Tarif - u bezahlen . Wo dies mcht oeschrM . wi d der Sckl chtunas -
ausfchuß angerufen und mit allen aewerkschaf - l chen Mitteln vor -
gegangen werden . Aus E und der craa�ge en Ve- bindlickkeitz - i
crklärung muß seder Schlichtuiigsaussi ' uß. der in dieser Sacke an - �

gerufen wird , im Sinne der getroffen m Verfügung cnts�ciden .
Neues aus dem Arbeiter - und Nngestelltcnrecht . Gesetzgebung

und neuere Praris ,u Betriebsräten . Schlichtungswesen . Eewerbe -
und Ka ' cknw ' nsgerich ! ' n, Arbettsna�weis . Tarifwesen usw . be -
handelt Rea . - Rat Dr . Hermann Dersch in einer Vortraqsreche an
der Humboldt . Hockschule , Lehrstätte Kcorqenstraße 30 - 31 . Diens -
tags 8 —9� . Beginn 2. November . Karten vor der Vorlesung .

Betricbsrätelurse der Aia . Die in der 2. Serie der Betriebs -
rätekurse von Fritz Navhtali gehtltenen Vorträge über „ Bi -
lanz " können wegen dauernder beruflicher Verhinderung des
� ozent - - n nicbt zu Ende geführt werden .

Die Hörer werden gebeten , ihre Karten vo - läustg zu behalten .
drese werden dann gegen Korten » waetauscht für einen Kursus .
den ab Anfang November Lisa Hermann mit gk " chcm
Thema abhält . Die Hörer der . . Naphiali " - Vortrgge haben
na iirlick eine neue Hörgebühr für den Kursus von Lisa Heymann
nicht zu entrichten .

Afa . Ortskartell Groß - Berlin .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg
Die Ka' sicrer der Distrikte und Orte für die Bezirke Teltow -

Beeskow , Potsdam 4, Berlin - Stadt und Frank¬
furt a. Oder werden ersucht , nach wie vor an den Kassierer des

Bezirksverbandes , Ken esse « Richard Herbst . Berlin ,
Breite Straße 8- 9, abzurechnen . Die Eefchäslsleitung .

Gas Ende der Fettnot
Der Administrator Moritz macht im „ Vorwärts " den Vorschlag .

durch Mehrproduktion von Oel die Fettnot zu beHeven . Er

schreibt :
„ Unsere größte Not ist neben vielen anderen Nöten die Fettnot .

Butter und Schmalz sind in Deutschland wohl die beliebtesten
Fette jedoch werden die Hausfrauen und Spciscanstaltcn sehr gern
Oel als Fett nehmen . Ich sage , daß wir durch die Mehrproduktion
von Speiseöl die Fcttnot ganz beheben können . Als Masienöl -
frucht kommt Raps und Rübsen in Frage . Ohne gese liche Bestim¬

mung des Anbaues geht es nicht , da die Landwirte nicht das
Interesse für die Allgemeinheit haben . Raps ist nebenbei bemerkt
eine vorzügliche Kulturpslanze . da sie den Boden für Weizen vor -
bereitet . Selbstverständllch wird man eine entsprechende Vezah -
lung für Raps , Rübsen . Mohn usw . sicherstellen müssen , denn um
das Wort Geld dreht sich bekanntlich alles .

Die weitere Maßnahme liegt in der Aufzucht der weiblichen
Rinder . Steigt der Milchpreis , so ist damit die Gefahr des wei -
teren Abschlachtens der Kälber verbunden . Hier muß auch eine
gesetzliche Maßnahme eingreisen .

Schweine wird es ja allmählich genug geben , da sich sehr viel
Städter Schweine jüttern , aber Raps tonnen die Städter nicht
bauen , weil sie kein Land haben . Die Landwirte nun sind in
vielen Gegenden mit der Rapslultur nicht vertraut genug und
werden sie aus freien Stücken und Unbequemlichkcitsgründen frei -
willig nicht anbauen , namentlich die kleineren wcht . Da muß be¬
lehrend durch Vorträge und Aufklärungsschriften geholfen werden :
es ist wirklich nicht schwer . "

Ob der Vorschlag weitere Beachtung findet , steht dahin . Wich¬
tiger ist allerdings , daß für die nächst . n Monate die Bevölkerung
mit genügend Fett versorgt wird . Die heutige Ernährungspolitik
Isiit aus diesem Gebiete die schwersten Fehler begangen . Der freie
Handel , der einsetzen sollte , versagt vollkommen . Großhändler er -
klären , daß sie infolge der schlechten Valuta nicht in der Lage
wären Schmalz einzuführen . Damit hat das neue System voll -
kommen Bankrott gemacht . Es wird den Reichsstrllen kaum ein
anderer Weg übrigbleiben , als der . die Einfuhr der Auslands -
Margarine zuzulassen , solange nicht für genügend Rohmaterialien
gesorgt ist .

Milchsüffspcise - Verteucrung
Wie wir hören , hat Deutschland größer « Mengen Magermilch -

vulver aus Holland einaesührt , die nicht durchweg einwandfreie
Beschaffenhelt zeigten Das kann bei den heutigen Vechähnissen
vorkommen und ist lange nicht so schlimm wie das unoerant -
wörtliche Verderbcnlassen großer Mengen Büchsenmilch , über das
man stch in der Oeffcntlichkeit nicht mit Unrecht erregt hatte . Es
ist gewiß auch gut , daß man dieses Magermilchpulver zu ver -
werten suchte , indem man es mit anderen Zutaten zur Herstellung
San Milchsußspeise benutzte . Nicht zu billigen aber ist . daß das
Rcichsmin ' sterium für Ernährung und Landwirtschaft der Roh -
stosf - Trocknungs - Eesellslbaft in Frankfurt a. M. ein Monopol für
die Herstellung von Milchsußspeise zugebilligt hat . Wir haben
doch alle Ursache , der Bcvulterung die Nahrungsmittel so billig
wie irgend möglich zur Bersügung zu stellen .

Zur Steuerung der Arbeitslosigkeit hat der Magistrat sämtliche
Dienststellen der Stadt Berlin angetu . iyen , Arveiren . die in An -
griff genommen werden können , raschest . ns zu vergeben . Soweit
die Arbeiten durch private Unlernehmer ausgeführt werden , dür -
fen diese ihre Arbeitskräfte nur durch Verinittelung des städlijchen
Arbeitsnachweises beziehen . Auch die städtischen Dienststellen dür -
fen etwa benötigte Arbeitskräste nur vom Nachweis nehmen .
Sollte durch die Inangriffnahme solcher Arbeiten eine Erhöhung
der Ausgaben , befürchtet werden , so würde der Magistrat aus An -
trag die Erlangung eines Darlehens oder Zuschusses aus Mitteln
der Erwerbslosenfürsorge bei dem Reichsarbeitsminister besür -
warten . ,

Der Mahlausschuß zur BUdunq de « Magistrat » trat gestern
abend zu einer neuen Sitzung zusammen . Der Vorsitzende gab be -
kannt . daß nach der Aussührungsbestimmung der Minister eine
Reuwabl des Oberbürgermeisters , des Büraerm�isters . der Köm -
merer und der Fachstadträte nicht ersorderlich ist . Der Ausschuß
behandelte die Wahl der unbesoldeten Stadträte . Ein Antrag
der Deutschnationalen , die Zahl der Unbesoldeten aus 13 zu er -
hohen , wurde von de : Mehrheit abgelehnt , die der Ansicht war .
da « kein Anlaß vorliege , über die im Gesetz festgelegte Zahl hin -
auszugehen . Dann wurden die Formal täten der Wahl besprochen
und ben Fraktionen anbeimgegeben die Vorschläge schleunigst ein »
,zureichen , domit die Wahl am kommenden Donnerstaa erfolgen
könne . Die Weckl der Besoldeten soll in der nächsten Sitzung am
kommenden Mittwoch endoültig erfolgen .

Die Fraktionen in den Verwaltungsbezirken werden sich infolge

gebildet werden . Die Rechtsforalisten sind der Ansicht , daß alle
Parteien ihrer Stärke entsprechend im Bezirksamt berücksichtigt
werden sollen , weil dadurch auch in den Bezirken , in denen di «
bürgerlichen Parteien die Mehrheit Häven , sie dadurch zu einer
Vertretung zu koinmen glauben . Ob ihre Rechnung richtig ist ,
steht dahin .

Bezitksoersammlungen . Nach der von dem Aufsichtsorgan ge »
teilten Meinung der provisorischen Stadtverwaltung wird eine
der e r st e n Handlungen des neuen Magistrats , sobald er eird »
gültig bestellt ist , die Einberufung der Bezirks »
Versammlungen sein müssen Aber die Bezirksver »
sammlungen werken nur dann - ine Tätigkeit entkalten kL " nen ,
wenn sie in der vage sind , alsbald ibre Bezirksämter zu wäblen ;
das aber setzt wiederum voraus , daß gemäß tz 23 des Berliner
Gesetzes die Zahl und Besoldung der Mitglieder des Bezirks -
amtes von den neuen städtischen Behö ' - den festgesetzt ist . Auch hier » .
aus gebt hervor , wie notwendig es ist . daß die neuen städtischen
Körperschaften endgültig zusammentreten .

Bezirksrerordnete , StabtverordneT des M. Verwaltungsbezirks
Wedding ! S - nnabend . den 23. Oktober . 3 >5 Uhr , im Lokal
Winkclsesser , Adolsstraße 17 : Fraktioi ' . ssi " ung . Die Obleute der
kommunalen Kommissionen der in Frone kommenden Distrikte sind
eingeladen . Vorstandsmitglieder 3 Uhr .

Milchbekieferung . Am Freitag den 22. und Sonnabend , den
23. d. M. fällt die Belieferung der M Liler - Krankenkarte mit
Vollmilch ays . Als Ersatz dafür wird am 22. d. M. eine Büchse
Kondensmilch für den 22. und 23. d. M. zum Preise von 3 Mark
pro Dose oerausgabt .

Anmeldungen rcn P' lcaemllttern , die bereit sind , sick der Plegs
eines Säual - ngs . Kleinkindes oder Sckvlündes zu widmen , wer¬
den werktäglich im Rathanse . Zimmer 222 , 2 Treppen , in der Zeit
von 10 —1 Uhr durch die städtische Jugendhclfertn entaegengenom -
men Daselbst wird auck jede gewünschte Auskunft bereitwill ' g>t
ertcUt . Es wird darauf hingewiesen daß außer der erforderlichen
Wäsche und Kleidung von dem städtischen Jugendamt ein ent »
sprechendes monatliches Entgelt gewährt wird . Besonders
erwünscht sind zurzeit geeignete Pflegcstcllen für Säuglinge .

Nach dem Reichstumultschadenzesetz vom 12. Mai 1920 obliegt
die Bcurtei ung von Ersatzansprüchen aus Schäden infolge der
Rcoolutionsunruh ' n in größerem Um' ange neu zu bildenden Aus -
jchiissen . Diese Bestimmung konnte bisher nicht zur Durchführung
gelangen , weil es an einer das Verfahren vor den Ausschüssen
regelnden Verordnung bisher fehlte . Nachdem diese nunmehr am
13. Sepiembex 1920 ergangen ist . liegt die beschleunigte Bildung

- der Ausschüsse im Interesse der Tumultgeschädigten und der ihnen
bisher zum Ersatz verp ' lichtcten Gemeinden . Im Einvernehmen
mit den Vorortgcmeinden Hot daher der Berliner Magistrai beim
Minister des Innern die bejckl - un ' gte Bildung der Autschüsse ,
insbesondere die Bestimmung ihrer Bezirke unter Ans ' mnnung
an die von den Unruhen am meisten betrossenen Eroß - Berliner
Verwolfungsbezirke beantragt .

Fr i�altuna von Überwegen Von v° - len Wanderlustiaen wird
berecktiate Klage darüber geführt , daß der Tuoang zu den Seen
und Wasserläuien der Allgcmnnbeit bäns ' a durck p- ivate Antz� ,
lung gesperrt ist . Der Minister für Volkswohlfahrt
hat fetzt Tn einem bemerkenow rten E l - ß die Retie - u - atmiLsi -
denten anacw ' efen . nach Mi' g ' ickkeit ans eine Freihaltung
der Fluß - und Sccufer für den Wanderverkebr
hinzuwirken und insbesondere auch die B ' i�andelnna der Ufer
durch verunstaltete Bauten und Reklamesckissjcr zu verhindern .
Wenn bisher auch das Recbt der Alla meinhe ' t auf die Seeuker
noch nicht gese blich festg -ssetzt ist . so bietet doch die b ' sh riae Ee -
fetzaebung den Gemeinden bereits ausr ibende H- nd�a�en . um die

Fieihaltung der Seeufer durch Tlllch ' lmi ' n ' sts tznng zu schüren
und die für Userwege erforderlichen Flächen im Weae der Tnt -

eignung zu erwerben . Namenilich die VerunstAinnasaesetze stmie

die Vorschristen des Wohnungsgesedes bi ' ten d - s ir recktli ' e

Grundlagen . Es ist danach sebr wo ' l mögUch . durh Bauardnun .

aev v- rzuschreiben . daß an bestimmt - u be. Ze cknenden Seen , im

Jnieresje des Heimatschutzcs Bauten eine b - stimmtk Entser » ul » g .

z. B. 30 Meter von den Usern haben müssen . > .<>

Näteschuke Kursus Haimann . Finanzhlle Kontrolle .
Der Kursus findet heute , Freitag , für alle Hörer nachmittag von
5 bis 7 Uhr statt .

Bclkshochichuke Groß - Berlin . Am sskreitag beainnen folaende
Vortragsreihen : Ptof . Dr . Fuchs : Maihemttik III . Do- o ' . heen -
straße 12. abends 6� Uhr . — Prof . Dr Merz : Klima und
Wetter . Eeorgenstr . 31 - 36 . abends 7 Uhr . — Prof . Dr . Richter :
Buddhismus . Doraiheenstr . 12. abends 7 Uhr . — Dr . Schul z:
Die technisch wichtigen Mineralien . Landrg . Hochschule . Invaliden »

straße 42, abends 7 Uhr . — Dr . Ricffert : Ueber Monismus ,
Gleimstr . 19. abends 8� Uhr . — Dr . F i n n: OraanUcke "ll - etrie .

Pasteuerstr . 11 - 16 . abends 7 Uhr . — Dr . Geiger sfür Rnben ) :

Allgemeine Rechtslebre . Wnsrnsee , Nrolanmrasium , Wölckwo -

mcntde , abends 7 Uhr . — Stud . - Ro. t Süß : Tolstoi . Pasteurstr .
44 - 46 , abends 8 Uhr . — Stud . - Rat Robrbera : Fllichenmessu - g .
Treptow . Neue Krugallee 6. abends 7 Ubr . — Dr . Peters : Der

Wi - derousbau des preußischen Staates . Ebenda , abends 6' <: Uhr .
— Dr Busse : Ecrhart Hauptmann . Ebenda , abends 7 Ubr . - - -

Dr . Lange : Erundlaaen der Kultur . Ebenda , abends 7 Ubr . —

Dr . Jacobsthal : Mathematik N. Mitte ' walder Str . 31 - 37 ,
abends 7 Uhr . — Dr . N e u b u r g e r : Kleist —Keller . Neukölln .

Berliner Str . 10. abends 7 ' X Uhr . — Dr . N c u g e b a u e r : Ent -

Wicklung der älteren griechischen Kunst . Wilmersdorf . Obcrrcal -

schule am Seepark , abends 7 ' c Ubr . — Karten an den bekannten

Verkaufsstellen und an der Abendkasse .

Bo ! ks - Srmphonie - Kon,ert am 26. Oktober . Nillsch - Konzert am

29. Oktober , Verdi - Pnccini am 12. November in der Neuen Welt .

Hosenbeide . Billets beim Genossen Eichstädt . Berliner Straße 21,

Schneider . Wcijestraße 64 und in der Spedition der „ Freihat ,
Neukölln .

Zusammenschluß der gewesenen polnischen Kekanqenen und In »

haf ! irrten . Alle infolge der Amnestie vom 4. August entlassenen

politischen Gefangenen , welche noch nickt in ArMt stehen werden

aufaesordcrt . sich bei der Unterstütznnaskommissitn . Manteuffel -

straße 72, nachm . 2 bis 5 Uhr zu melden . Entlassungsschein und

Arbeitslosenstempelkarte sind vorzulegen .
J . A. : Adolf Baer .

Kommunaler Boltsbildnngsausschnß Reinickendorf . Heute abend

8 Uhr beginnt in der 3. Gemeindackmle lReinickendorf - Westi der

6 Abende währende Kursus , . . Verlassungssragen . H�erteb > ' bren

6 M. . Erwerbslose frei . Desgleichen mocken wir roch einmal auf

den Kursus von Fr . Krähmer . über : . Lckeratur und Kumt auf -

merksam . der am Dienstag , den 26. Oktober , abends * llbr , eben

falls in der 3. Eemeindeschul - beg ' nnt . E- bubren wie oben .

Kommunaler Bildungsauvschuß Reinickendorf . Der Kursus :

„ Literatur und Kunst " von Friedrich krahmer . nndet Drenstag .

den 26. Oktober , abends 8 Uhr . in Reinickendors - Wcst . Ec »

meindescki . le . statt . Für der ' - ' b ' n OrtstoU bcainnt - m Frettag
den 22. Oktober , abends 8 Uhr , in der 3. Gemeindeschule , eln iecyz

Abende währender Kursus „ Bersassungsfragen von - U" nur

Rosenberg . Teilnehmergebühren für jede Vortragsreihe o wi .

Für Erwerbslose frei .
Die Seschäftsräum « des Britzer Juaendamte » sind J '

d- Mts nach der Rachowstroße 1 ( Ecke Hiapelstr - ße ) verlegt wor¬

den . Das Bureau ist werktäglich von 9 bis 1 Uhr gcossnct .

Wer sind die Toten ? Aus dem Landwehrkanal gelandet wurde

gestern vor dem Grundstück Eilsckiner Ctr . 113 die welche einet un »

bekannten Frau von etwa 10 —13 Jahren . Die Tote ist 1. o8 Meter

groß , hat tastanienbraunes Haar , ein längliches , finales ( j
_utvij . tufniuenorauneü jjuui , >. h

ficht , im Oberticser vier kunstliche Zühne und im Geficht , au�ven
Armen und den Handrücken Sommersprossen . S,e trug einen

dunk - lll ' - auen Ulster , eine Wollweste , einen braunen Overrock

ein Halstuch , schwarze Strümpfe und schwarze Schnürschube , �yr
Hemd ist E. K. gezeichnet . Die Le,chc befindet Merliner

Schauhanse . — Äus dem Plötzensee gelandet wurde d. e Lache

einer etwa 6g bis 63 Jahre alten Frau . D' e Unbekannte yt

1. 37 Meter » roß und unters tzt . bot graumelierte ? Haar , hell -

braune Augenbrauen , lückenhafte Zähne und trug weitzc Unter »

wäslbe , zwei schwarze Röcke , eine rote Bluse , eine schwarze schürz «
und schwarz « Strümps « .

Ana - ' st ' Nlen ocbt mit unverminbcrter Schürfe We ier . Staunens - ! Die Fraktionen in den Verwaltungsbezirken werden sich infolge
wert l » die Einmütigkeit , welche unter den Str - i . enden herrscht , der Spaltung neu konstituieren müssen . Es Ist zu erwarten , daß

Trog allen Schilanierens seitens der Direklion hat sich noch kein .■ nach der in Kürze erfolgenden Magistratswahl vi « Bezirksämter



A«tt »e «ei ! u»A cu An die in Neukölln
unterstützten verheirateten Erwerbslosen gelangen für die Zeit
vom 20. bis 26. Oktober 1320 je % Pfund Fett zum Preise von
4,30 Mk. , an die ledigen Erwerbslosen je % Pfund zum Preise
von 2, ! ö M. in den hiefigen Verkauksstellcn der Konsumgenossen -
schuft Berlin und Umgegend gegen Porlage des von der Erwerbs -
losenfürsorge gestempelten Benigsslbeins zur Ausgabe . Diese Scheine
frno in den hiefmen�Eestfiaftsstellen der Erwerbslosenfürs�rge er¬
hältlich . dgl . auch für diejenigen Erwerbslosen , die ihr » Unter -
stützung durch die Gewerkschaft beziehen .

Staatliche Bauqewerkschule in Neukölln . Die allseitige Erkennt -
nis , datz sich in den kommenden Jahren insbesondere dem Bau -
wesen ungeahnte Entw�cklungsmöal ' chkeiten bieten werden , nn -
bei u. a. ihren Ausdruck in der überaus starken Beschickung der
technischen Fachschulen , unter denen wiederum die staatlichen ' Bau -
gewerkfchulen an erster Stelle stehen . So war z. B. die Zahl der
Neuanmeldungen für die unteren Klaffen der staatlichen Rauge -
werkschule Neukölln für das NZinterhalbjahr 1320 - 21 so groß daß
etwa 00 Schüler bei der Aufnahme nicht berücksichtigt werden kann -
ten . trotzdem bereits ein Parollel - Kurfus für die unterste Klaffe
besteht . Ein nicht minder großer Andrang ist bei den Fort ' il -
dungskursen für Bauhandwerker . Eisenbeton - und Vermeffungs -
tcchniler zu verzeichnen . Auch für kriegsbeschädigte Bauhandwer -
ker find die bei Kriegzbeendigunq eingerichteten überaus zweck -
mäßigen Fortbildungskurse noch in der Fortführung begriffen .
Insgesamt wird die Neuköllner Vaugewcrkschnlc im lausenden
Winterhalbjahr über «ine Besucherzahl von etwa 430 Schülern
verfügen .

Wegen grober verstoß « gegen die Verordnung des Kohlenver -
bandes Groß ' Verlin ist dem Kaufmann Kurt Pollack , Schöneberg ,
Berchtesgadener Straße 20 . der Fortbetrieb des Handels mit Koh -
len untersagt worden . Die Koblenstelle macht erneut darauf auf -
merksam . daß die unberechtigt « Abgabe von Kohlen selbst in klein -
sten Mengen , selbstverständlich auch an Angesteute des Kohlenhan -
oels oder aus Freundschafts - oder Eesälligleitsdiensten , im Inter¬
esse der Allgemeinheit unnachsichtlich strafrechtlich verfolgt wird .

ät . Mionenbetrügtreien . Die Verhaftung des Gerichtsasseffors
a. D. Böhmer , des früheren Syndikus der Niederdeutschen yan -
dels - Aktien - Ecsellschait in Berlin , wird , wie wir zuverlässig er -
fohren , weitere Kreise ziehen , da nach der Festnahme Böhmers
-ctzt endlich auch Nachlorfchimgen darüber angestellt werden kön -
mm, aui welche Weif « es möglich gewesen ist aus den Geschäfts -
räumen des Reichslommiffars rllr Ein - und Aus ' uhr Blanko -
- ormulore verschwinden zu lassen . Die Gef bäste Böhmers über¬
steigen schon seht den betrag von 55 Milli - m- m Mark , und es ist
noch gar nicht ah ' ul ' hen . ob der endl ' ch Verb stete nicht rnch
an weiteren derartigen Dransekkioneu beteiligt gewesen ist .

Äus f > en Oraamlati�nen

Zrill ' iu be«
II. X- o «

Sudet «ine "-L-rci

g, »e« 22 Dt-
I - SMotrnium :

Ii . , IS. ?rb «U- - - ?lt »7nSl »- b. "Irarre STsabU .
tobtt . 7 Uir . HHttUeht • ■«' ammlun » M « riwr tlatfCsNT . " 0.
Antreqe >»r >r - ««,r «so«rla ! »»: »»g ?>«! Zlarttn . in Sn' 4i ( aS
ri "!' ??«»-- R. itt .

•ts . . f . , IS. »»; !»•<». Wir 23. raub « ftRb. -t in der r *X' . it . ÜMt. ; - - - , Z-SI«.
ch«r-. SrSc Vnnkpi . . «in ÄunRoitrJ ) J ! cs ScJI - Uitb " Seit . Snicnj 7 Ufi; , Civ
triasriogramm bafeibS .

Vereinskaleirder

Ttt - fliin traROf «rier &elUf - DerS«ii » ( Settrf firobBrrriiiZ . PtVtrbTat . S' s!
Handclsarbci�r unb «ibellectniui am a IIn V«trieb «n d«» ilebnifjinbcia cnb
bat CebcrlttbuRric ! StnnifitniKrfainmtuRa beute «Seito 7 Uhi bei Echniij , Renij »-
graben 2. laflescttnimci : iktifii bei Uabnr' - n- niison rnb Belchla�iagong .

»»> » M» l>i »wi ii »m»i ime »> um in . . . . . . . .. . . . .Ulli » . . . . .im . . . . . . . . . .. u um > n inm m >>!

3ept - elref5nn » ker Snzeliellte », gachgruv »» 2 b, StttUi ( ( Semehtb «»Selrfeb *
onneReRte ) : Degentliche SSetfammtunR am 22. Cflabit , ß' /S Übt, Brauerei
P- iienbafer . gibicinftr . 2=3. — gachgruxpe 10, Seftion 2 # ( Xomenmatite . Unter »
tö e. Sch I "en, Äinberllcibertonftfiionl : gunkttonärftbunff am 22. Cttabei ,
7' ii Hat . ' ittbani - sUiai . Belle - Alliance - EU. 7. 10.

gckltnltJfbnRb ier g-lcklcher, Sektion 1. Siitunfl iämtlicher SotRanbsmit »
Oliebet , Sejirfvleitcr , ftauslaiReitt unb Beitrauen - tcutc am greitaa , ben 22. Ct »
taber , rbenba 7 Uhr, Im Lokal rim Schutz . (ElifcbetbRt . 30. Pünktliches Er »
scheinen erkarberlick .

Bak' »! ties »»iie . Die S- ertiauenslettte nnb sämtliche Funaionäre bei Ännfum »
zeuigeasibali der G. und 12. Slfctellunfl werben m ben untensie enden Sißunscn
elnßelcben . Ibemo : Der Kampf ffeoen da-- private BerNcherungalapital durch
die lZunktionZr » der Kvn! um- ens0en�ch ' st . Referenten : tbenaffen Labme - er und
BlZgnp . 6. 2lHeilung cm 22 Cltabcr . 8 Ubr, bei »liesch «. ftopenbagenei
Sit . 71. 1.2 ' Ubteilur . ß am 22. CHafcr . 8 Ufr . im Selerreftaurant . ( fnnelufec 18.
Bn 23. Cftater . 7 Uhr. Ii übet für die Älteilang Narben eine Lbmänner »
persammlung bei Dahnie , üebleaellll . 9. statt .

TMrftet . rä ' . rier ' eretn . ' ' »rlin *. Sanntag , den 2t Dttaber , Spanbau »»
Tteunie berf —lSermpdar ?: Bsf . 7. 15 Utr Lebrter Bahnlaf . — Mlttmach . ben
27. f)«1' Srr pänkt ' -ch 7 libi abend », au�erarbentiich « Mitgliederversammlung bei
Wae »' laer . St . lSertRr . 21.

gre ! »el >g! Z! e aeinelnke . Sanntea a«- m. kl Ubr Im Bürgerigal den Ratbausen ,
» äp " ' Vertrag de-, e. errn % v D' ge - ckeiäi' echt -ctbik und Ehesreibeit . Aar »
raninm : b-üelel und r, -clrl sll ' U' np' -re ' .f.. eiä' üe wtlfammen .

Svf. kslral - taiierhrgetib , Il ' epM Weiten . sZreltag 8 Ubr Eeneralversamm »
Inn - bei Zkiemei P- ülr dRt 58 Rekerat und Korreferat . Erscheinen nNer
no: wenbl ».

Sichbrnbeeger EchrvteiMÜnb . SUptui: 1801". ? m Sonnipg . ben 24 Dttaber ,
neche» n Ubr. gsamilirnabenb ! n der Wilbelai bar ». Lichtenberg Wilhelm - ,
El : Elt - lsü . — Abchste Sü- Igliebe perl mmlung Mittwoch , den 3. Roveaiber ,
ebenb » 7 Ubr. e endaseiöst

Berantwartl '< für nie Redaliian : Emil R a bald . Berlin . Ber *
enltrcitüli !2» ben Jnlernteeteit ; Ludwin gemetinet Matiiborit —
Per ! e j - iicßeu ' bflft ,Zre!e,eit " « K « 8 � Berll * - Xm- f der . . ltrefbelt "»

-p- . »«. . . ! n; m a * "p- ri - m • n- - "

liüjmtbr &siye�
Honnhatet - , Sciiwfeien u - War - lEeo
beseibfgb schnell , siehe »* u. schmepzlos

ItiaHirsl isoczsookscNdLbvLhick

Ppsfe M. 3, - Jn Apotheken u. Deogepien cr - hälflicb
Xfcrsffdf vs » rfeichRlmjrrn . KmWtoI 3kc5t,efr,rf ?? cts .
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Sehr billige Schuhwaren
Unsere Preise werden , solange der Vorrat reicht , nicht erhöht .

HERRBN - STiHFEL

Herren - Schnürstiefel , 98 . 85

Herren - Rindbox - Schnürstieiel , " " " aSJ 50
uhrunff , Lederkaopen und Brandsohlen

. . . . . . . .

I�O »

Herren - RoÖchevreaux - Schnürstiefel
7c : o 50

randjronöht , jjute » Fabrikat . . .

. . . . . .

I�O .

Herren - Schnürstiefel , 168 . 50
Prima Boxcalf - u . Chevreaux - Herren -

DAMEN - STIEFEL

Damen - Schnürstiefel , ' A? qo 35
Strapazierstietel

Damen - Schnürstiefel , v.er' 128 . 50

Damen - Schnürstiefel , pÄ " I48 . 50

Damen - Schnürstiefel , SrclüfSch " � 170 50
Lackkappe , gute Rahmenware . . .

. . . . . . . .

1/ VJ.

Damen - Hochschaft - Schnürstiefel , jqo 35
mit Lackbeaatr und teinfarbigon Ledei einsitzen . . . . .Schnürstiefel , $ Te . mlt. Uc"ap,>e' . Go0dyMr : 198 . 50

Burschensiietet . Roß box und Roßchevr . , guter genagsei ( er Boden , Gr . 30 / 30 M. 08 £ S

IÄ

DAMEN - SCHUHE

Damen - Schnürschuhe , 50
ho \ e Absätze KJ J *

Damen - Schnürschuhe , Ä ' ÄÄ " 73 . 50

Damen - Schnürschuhe , Swnwu ? JJÄS ' - 100 50
area . abrikat . Rahmenarbeit

Dafnen - Lack - Schnürschuhe "ein�tTSrC 17 « as
elegante Form , erslfcleeelge » Pabrikel . Hehmenerbeit 1 '

Elegante Damen Lack Schnürschuhe so

ganz nohe Absätze , neuestes Modell . .

. . . . . . . .

Der Schuhhof " , Berlin W9 , Linkstraße n
W9

Schuhwaren - Groß - und Kleinhandlung . Inh . : Theodor David
Wicderverköuier wollen BxtraoDerte verlangen .

Geschäftszeit 10 — 7 Uhr .
Kein Laden 4 - Etajfen - Verkaulihaus aui dem Hole .

Zweigniederlassung : Spandau . Breite Straße 22 , 1.

/

Hohe mein « Sprechstunden von
�Wilmersdorf nach toertlu Hn
Reinickendorfer Str . 1 ( am
Weddinaplatz ) oerlegt . Telephon
Humboldt IIS ! . Sprechzeit 11 —1
und 4 — 6, Sonntags 9- . 11.

Dr . Max Hopp
Arzt

für Oleroen u. GcmNtslelde « .

Rotguß
»eil übet Iage »preia .

TUTEL
Schlvelbelnar Str . 5
am Bahnhof Schönhauser Allee

ssrsssn
Sie erst, wa , e» fitr

Kupfer
RolguB

Messing
Biet , Zinn , Zinn gibt

Welallaerwertvng

WSLUL »
Mfät ' hatfZ cSr- fc « V7

<8ip, ( trafce 10, » » rnl
fiotchxbi #eretr . 47, »onth *«5�

Metalle
Suplet , Ratgusj , Blei ,
Meffimg , Zlmli , Iwn nnb
LagermvtaS , Quertrfllbrr
Tageapreife

Zucliermana ,
Elsaffer Strasse o, vorn II Tr.

• Norden 4601. ■

Kupfer
Messing , Biel , Zink

Zahle M* höchsten Tagespreise

1 Oiierberger Str . 1
Ecke Schönhauser Allee .

»b. 10 « SB. S SB. Fahrgeld

Kupfer
weit über Tages prri »

Wiemer
Panli�n ». Wottankftraste . ll

am Nordbahnhof

Kupfer
tHrffUg , Blei , sbtb

Quecksilber
zahU anfibnfeiribarc Preise

Lychener Str . 5
an der Hochbahn TanUger Sri .

K « tlisfuett Kfu nösfieti

Metall -

WlillisS - ZMlle
— im blauen Laden —

Mm . 26. W. Mm .
1 Minute s. Stell mer Bahnhof

Telephon : Norden 2460.

ZWedieaIIerhiiGe »?nise
für fimtliche All - Metalle .

E. Wensel & Co .

Pistolen
nUufcr , Spalter «fm. , auch '

Ztrtsernrohrekaafl zuhöchsten

Liniensk . 50 .

Die
MwukSlIner Metall »

Rinkeuks - Zeatrale
Kott buser Damm V6, am

�ermatuiplo�g kauft

KWsttMeUz , <t

Blei. M. neu

Meiling
weit üb « Tagr - prrt »

Wiemer
Putbuser Straße 30 , I

am Bahnhof Gesundbrunnen .

Metalle
Quecksilber

Zinn
Weißlager

konfm lausend

SchulzeMrserSiraßeZ
Saliner Saaße 8

SsaMilader Sa . 109

KMMstrate 9VVUww1a*Wf»N». >I•» BDff s»
»ah « Potsdamtr Straße

Neukölln ,

SlMerpiMitfe 23

ErwervstSttge Fraaen !
Verlangt den Aufruf von Luifr
Zirg , . Willst du arm und unfrei
blrfbrn 7- <30 Psg. s, gegen Ein »
sendunz von 4« Psg . von der
Vuchbandlung . AreiheU- , Brette
etraste >j»g.

Die W'
WM

KlMllSMle
von Len Tolstoi

164 Seiten SNd. l . »v

Bllchha «6lmg . Freiheit '
Breite Str . 8- 9

» MW » ! » !

' Vitien
Grüner Weg 80

zahlt höchste Tagespreise für

Kupfer » Messing »
- Blei Zink usw . r

Blei
weit über Tagespreis

Wiemer
astirstachstrast » 4, fi . f

om SentroURMfbbof

SIN EeNKXUra .
von:

KngaNager , Spiral¬
bohrer , Schinirgettetne «
Holz». Lchlofi - u. Maschinen .
schrauben , Nägrl . Hammer ,

Zangen , IZ-ilrn usw.

f
inn - and Drachmeialle .
ilslossem , H»i »e»seltittilße ?

Zah le wieder die

seiiliem mW
Schmelzpreise
für ffi «tiichc Metalle

Pintschstr . 19 ,
am Petersburger Plah .

nuprsn
Kessins
viel , ZInN us « .
zable nur höchste Preise
Schis »haafrr «lleet40

a. Nlngdahnh .

Brockhau » • Konversation�
I «nkon , 14. (letzte) Auflage ro
17 Halblederbanden vnkaul »
Buchhandlung . Freiheit »
Breite Snraste 8/9.

Ein Waggon Steingut
Speiset eUev weiß « . kl. Fehlern . Stück 1 . 28

Speiseteller bsnt m. ll . Fehlern . Stück 1 . 73

Speiseteller weiß flach u. tief . Stück 2 . 45 2 . 25

Speiseteller blau . Zwiebel flach ll lief 3 . 28

Näpfe weiß . Satz . . . 6 Stück 15 . 50 12 . 50

Näpfe bmtt , Satz . . . . .6 Stück 19 . 50

äiiiiiiiniiiii

1 Spe

■iHimioMHistimtutMiMiMtimMmiiigmmumtmsw

1 Tafelwagen
n ivmtimsa i«i «VI«»»

stock 58 . 00

enorm billig !

Porzellan
1 Speiseteller mst Goldband und Linie . . . . .Stück 8 . 25 V

I Dessertteller mit Goldband und Linie . . . . .Stück 5 . 95 1

= Eompotteller mit Goldband und Linie . . . . Stück 3 . 95 R

D Kaffeeservice bni ' t . 9 teilig . fürs Pers S5 . 00 75 . 00 145 . 99 R

R Taselferviee mil Go dband u. Linie , 30Tcilef . 6 Pers . 419 . 99 I
§ Tafelservice mit Goldband n Linie . SvTeile f 12 Peif 859 . 99 V

D„„„„II,I,lIINltIIlIIIlIii >lIIIIIIIII»illlll»i»IlI»l»I>II»lIlUI»!»I»«IIlII»II«IlIIIlI»»Nl»I«IIMI»I>I»IZ

Waschbecken , g' lb u bunt Stück 13 . 50 9 . 59

Wasserkannen » geib n bunt St , 15 . 50 9 . 59

Toilette - Eimer mit Bügel , gelb Stück 54 . 99

Waschgarnitnren » bunt . v teilig ? 5 . oo 48 . 99

Knchengarnituren , blau Karo . 22Teile 145 . 99

Knchengarnituren » bl . Mühle » LLTeile 155 . 99

i, i,■hihi . .

■•■•■»■■»»»»••■»»■«••«(»»»•MMKIIIMItlggglKMtiniltltnHdftltMl

2 Gaspliitten 757 —1
nMtM(tm«in*ftnssii «igii,tt «Miigt«

Warenhaus Wilhelm Stein
Chaussee - Str . 70 - 71
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